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1 M A TER IA L U N D M ETH O D E

1.1 U NTERSU CH UN G SG EBIET

A bb. 2: G renze des U ntersuchungsgebietes (ro t, 154 ha).

1.2  FLED ER M A U SERFASSU N G

Für d ie Erfassung des A rten inventars sow ie für d ie Erm ittlung der F lugaktiv itäten von Flederm äusenWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

w urden in den A bend- bzw . N achtstunden die B egehungen m it U ltraschalldetektoren durchgeführt. 

D ie D etektorerfassung begann in der frühen A benddäm m erung, um potentie ll früh fliegende A rten  

(z. B . Nyctalus spec.) zu verhören und um S ichtbeobachtungen zu erm öglichen. Es kam  der M ischer­

detektor SB R 2111 der Firm a Skye Instrum ents und der B atlogger M der Firm a Elekon (Luzern , 

Schw eiz) m it Echtzeitaufnahm e und M ischerfunktion zum E insatz. D ie B atlogger M  dienten ebenfalls  

bei den stationären Erfassungen als A ufnahm egeräte . D ie R ufe w urden am  C om puter m it dem PC - 

Lautanalyseprogram m B atExplorer (Version 1.10 vom 30.4 .2014) ausgew ertet. B ei der B estim m ung  

der F lederm äuse w urden darüber h inaus fo lgende B estim m ungskriterien angew endet (siehe DCBAS k ib a  

2009): H auptfrequenz, K lang, D auer und Pulsrate der F lederm ausrufe; G röße und Flugverhalten der  

Flederm aus sow ie allgem eine K riterien w ie H abitat und Erscheinungszeitpunkt. Es w urden neun  

Transekte (A bb. 3: FJm l-FJm 9) für d ie Erfassung der Jagdgebiete ausgew ählt, d ie an je  v ier Term inen  

jew eils etw a 0,5 h begangen w urden. A n drei S tandorten (A bb. 3: FJsl-FJs3) w urde eine stationäre  

Erfassung über 3 N ächte durchgeführt. Zum  A uffinden von F lugrouten w urden drei Transekte festge­

legt (A bb. 3: FFm l-FFm 3), d ie an zw ei Term inen jew eils 2 h begangen w urden. A n drei Leitstrukturen  

w urden zudem  in drei N ächten stationäre Erfassungssystem e betrieben (A bb. 3: FFsl-FFs3). D ie Ter­

m ine der Erfassungen sind den Tabellen 2, 6 und 7 in den K apite ln 2 .1 .2 und 2.1 .3 zu entnehm en.
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G o o g le  e a r th

A bb. 3: P robeflächen der U ntersuchungen zu F lederm äusen, 

ro te Punkte: N etzfangstandorte F lederm äuse(N F)

gelbe Punkte: F lederm aus-F lugrouten  und -Jagdgebiete m it stationären D etektoren (FFs, FJs) 

ro te L in ien: F lederm aus-Jagdgebiete , m obile D etektorbegehungen (FJm ) 

gelbe L in ien: F lederm aus-Flugrouten , m obile D etektorbegehungen (FFm )

N etzfänge bieten eine w ichtige Ergänzung für B estandserhebungen zur F lederm ausfauna. M it der  

D etektorm ethode können w eder d ie beiden Langohr-A rten noch G roße und K leine B artflederm aus  

voneinander unterschieden w erden (vgl. DCBAS k ib a  2 0 0 9 ). M it der D urchführung von N etzfängen ist e ine  

D ifferenzierung d ieser A nhang IV -Arten m öglich . D arüber h inaus können im  R ahm en der N etzfänge  

H inw eise bezüglich der Populationsstruktur der gefangenen A rten erbracht w erden (z. B . durch den  

Fang laktierender W eibchen). Zudem bieten N etzfänge eine sichere A rtansprache der in W äldern  

lebenden B echstein flederm aus (A rt der A nhänge II und IV  der FFH -R ichtlinie), d ie m itte ls D etektor o ft  

nur schw er nachzuw eisen ist. Zw ar s ind F lederm äuse m it H ilfe ihres Echoortungssystem s in der Lage, 

fe inste S trukturen im  R aum zu erkennen. Trotzdem ist es m öglich , d ie T iere unter A usnutzung des  

Ü berraschungseffektes m itte ls eines fe inm aschigen N etzes zu fangen. In den untersuchten G ebieten  

w urde m it N etzgrößen von sechs bis achtzehn M etern Länge und 2,6 m  H öhe gearbeitet. D ie N etze  

sind aus schw arzem  N ylon m it e iner G arnstärke von 50 D enier gefertig t und haben eine M aschenw ei­

te von 38 m m . D er A ufbau der N etze erfolg te in verschiedenen Form ationen, w obei eine G esam t­

netzlänge pro S tandort von m indestens 60 m  je Fangnacht gestellt w urde. E inzelne N etze w urden m it 

Teleskopstangen bis 8 m H öhe als H ochnetze m it je zw ei Puppenhaarnetzen installiert. Jeder N etz­

fangstandort stand unter regelm äßiger B eobachtung, sodass gefangene T iere sofort befre it w erden  

konnten. B is zur A rtansprache und S tatusbestim m ung w urden die T iere in S toffbeuteln zw ischenge- 

hältert, bevor sie verm essen, m arkiert und w ieder freigelassen w urden. D ie S tatusansprache um fass­

te A ngaben zu G eschlecht, A lter (adult/juvenil), R eproduktionsstatus (z. B . laktierend), G ew icht und  

U nterarm länge. D arüber hinaus w urde der allgem eine G esundheitszustand der T iere notiert. D ie
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A rbeiten zum N etzfang w urden von M anfred G renz unter B eteiligung von den D ip l.-B iol. A ndreasWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

M alten (Dreie ich) und Volker Erdelen (Kelkheim ) am  18.6 ./ 19.6 . und 24.6 ./25.6 . durchgeführt.

D ie Suche nach Q uartieren bzw . \A /ochenstuben w ird heute überw iegend durch E insatz der R adiote­

lem etrie vorgenom m en. D iese effektive M ethode hat in den letzten Jahren bundesw eit sow ie in H es­

sen zum  A uffinden neuer Q uartiere bzw . W ochenstuben beigetragen. Für d ie Telem etrie w urden in  

vorliegender S tudie M inisender (P IP3 A g337) m it 0 ,37 g G ew icht und einer Lebensdauer von >6 Ta­

gen verw endet. D ie Sender w urden m it e inem  m edizinischen H autkleber (F irm a Sauer) ins R ückenfell 

der T iere geklebt. D ie Sender lösen sich nach w enigen W ochen vom Fell und fa llen ab . Vor dem  Ein­

satz der Telem etrie w urden die betro ffenen T iere verm essen und gew ogen. U m einen beeinträchti­

gungsfre ien E insatz zu gew ährle isten , w urden nur so lche T iere besendert, d ie e in ausreichendes K ör­

pergew icht hatten . N ach DCBAA l d r id g e  &  B r ig h a m (1988) ste llt d ie B esenderung für F lederm äuse bei e i­

nem M ehrgew icht von 5 % der K örperm asse keine gravierende B elastung dar. G eringe Ü berschrei­

tungen des M ehrgew ichtes bis m axim al 8 %  w erden ebenfalls als geringe B elastung gesehen (vgl. ITN  

2009). M it Em pfangsgeräten (h ier S ika von B iotrack) und A ntennen (flexible Yagiantenne) können d ie  

Sendersignale geortet und dam it d ie T iere w iedergefunden w erden. E ine gezie lte N achsuche der  

Q uartiere erfolg te in den fo lgenden Tagen im  U m feld des Fangstandortes m it PK W und zu Fuß. D ie  

Zulassung einer A usnahm e nach § 19 (1) und § 20 (1) T ierschutz-Versuchstierverordnung erfolg te für  

das Vorhaben durch das R egierungspräsid ium  D arm stadt am  15. M ai 2014.

B eim  A uffinden von Q uartieren erfolgen eine vertiefende Q uartierkontrolle und jew eils ein bis zw ei 

A usflugzählungen zur Erm ittlung der A nzahl der Indiv iduen bzw . der K oloniegröße. D ie A usflugzäh­

lungen w urde im  vorliegenden Fall m itte ls D etektor und S ichtkontro lle in unm itte lbarer N ähe vom  

Q uartier vorgenom m en. Im  R ahm en der A usflugzählung w ird d ie abgesicherte m axim ale A nzahl der  

Ind iv iduen eines F lederm ausquartiers erfasst.

A m  29.3 . erfolg te zudem  eine Suche nach B aum höhlen m it Schw erpunkt auf den geplanten Trassen- 

korridor. D as Ergebnis der H öhlensuche ist in Tab . 16 aufgelistet.

1 .3 H ASELM A USER FASSU N G

Zur Erfassung der H aselm aus w urden am 2. M ai 2014 an vier S tandorten jew eils zehn N esttubes  

(A bb. 8) in B äum en und G ebüschen angebracht (A bb. 4: H M 1-HM 4) und d iese sechsm al kontro lliert: 

bei fünf K ontro llbegehungen am  22. M ai, 15. Juni, 7 . Ju li, 3 . A ugust, 12. Septem ber sow ie beim  A b­

bau kontrolliert. A m 25. O ktober w urden die Tubes w ieder abgebaut und nach Freinestern und cha­

rakteristisch angenagten H aselnüssen gesucht.

1 .4 VO G ELERFA SSU N G

D ie G eländeerhebungen zur Vogelw elt erfolg ten im  R ahm en von sechs flächendeckenden B egehun­

gen am 30. M ärz, 9. A pril, 1. und 19. M ai, 19. Juni und 5. Juli 2014. Jew eils zw ei B egehungen m it 

K langattrappen zur Erfassung der Eulen w urden am 6. Februar und 25. M ärz, zur Erfassung der

Fau n is t ik i
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Spechte am  4. M ärz und 9. A pril durchgeführt. A m  29.3 . erfolg te zudem  eine Suche nach H orsten undWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

H öhlen. Z ie l der vogelkundlichen Erhebungen w ar die Erm ittlung der A vifauna zur B rutzeit, w obei 

B eobachtungen von D urchzüglern und G ästen m it berücksichtigt w urden. E ine spezie lle Suche nach  

D urchzüglern erfo lgte in dem  G ebiet jedoch n icht.

D ie Erm ittlung des Vogelbestandes erfo lg te m itte ls S ichtbeobachtung m it Fernglas sow ie Verhören  

der R ufe und G esänge. W ährend der B egehungen w urden alle nachgew iesenen Vogelarten protokol­

liert und ihr S tatus im  U ntersuchungsgebiet anhand ihres Verhaltens und der H abitatbedingungen  

erm itte lt. D abei erfolg te eine K artierung der B rutvorkom m en aller besonders w ertbestim m enden  

A rten, w orunter B rutvogelarten m it einer akuten G efährdungseinstufung auf der hessischen oder  

deutschen R oten Liste und alle A rten m it einem ungünstigen Erhaltungszustand in H essen nach  

(W erner et al. 2014) sow ie alle gem äß B undesnaturschutzgesetz (B NatSchG ) bzw . B undesarten ­

schutzverordnung (BA rtSchV) als „streng geschützt" e ingestuften  A rten verstanden w erden.

1 .5 R EPTILIEN ER FASSU N G

G o o g le  e a r th

A bb. 4: P robeflächen der U ntersuchungen zu H aselm aus, R eptilien , Tagfalter und H euschrecken.

grüne Punkte: Probeflächen R eptilien (R ), 

blaue Punkte; Probeflächen H aselm aus (H M )

m agentafarbene Punkte: Probeflächen H euschrecken und Tagfalter (TH )

D ie R eptilien w urden 2014 im  U ntersuchungsraum  in als H abitat geeigneten S trukturen gezie lt ge­

sucht. D abei w urden sich sonnende T iere beobachtet und insbesondere geeignet erscheinende Ver­

stecke w ie P lastikfo lien, B retter, Pappe etc . untersucht. D arüber h inaus w urden künstliche Verstecke  

in Form  von jew eils zw ei Schlangenblechen und zw ei G um m im atten auf v ier Probeflächen (A bb. 4: 

R 1-R4) im  U ntersuchungsgebiet am  12. A pril 2014 ausgebracht und bis O ktober insgesam t zehnm al 

kontro lliert (s iehe Tab. 9). B ei den K ontrollen erfolg te g le ichzeitig e ine Suche in der U m gebung. D ies

Fac h bü r o
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w ar insbesondere auch deshalb notw endig , da einzelne B leche oder G um m im atten entw endet w ur­

den.

C

1.6 TAG FALTER ERFASSU NG

D ie U ntersuchung der Tagfalter (und H euschrecken) w urde auf drei, für d iese A rtengruppen beson­

ders geeigneten (G rünland) Probeflächen durchgeführt (A bb. 4) und das A rtenspektrum  erfasst. A lle  

drei F lächen liegen im  O sten des B earbeitungsgebietes, da im  W esten geeignete F lächen fehlen . Es  

erfolg ten drei B egehungen der Probeflächen am  23. M ai, 7 . Ju li und 11. A ugust.

• TH l: Teilw eise verbuschende W iese, B rachland und H ochstaudenflur am O strand des

U ntersuchungsgebietes. D ieser B ereich w ird zeitw eilig m it Schafen bew eidet.

• TH2: S treuobstw iese nördlich des G rünschnittlagerp latzes am  O rtsrand von H ahn.

• TH 3: S treuobstw iese w estlich der K om postierungsanlage unm itte lbar an der B 426 gele­

gen.

1 .7 H EUSC HR ECK ENER FA SSSUN G

D ie U ntersuchung der H euschrecken w urde auf den drei Probeflächen durchgeführt, d ie auch für d ie  

Tagfaltererhebung ausgesucht w orden w aren (A bb. 4). D ie Erfassungen erfolg ten am  11. A ugust und  

9. Septem ber. D abei w urden die Flächen nach H euschreckenarten abgesucht und ggf. zur B estim ­

m ung m it dem  K escher gefangen. A m  23. M ai w aren noch keine adulten H euschrecken festzustellen .

10
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2 ER G EB N ISSE

2.1  FLED ERM Ä USE

2.1.1  A R TEN SPEK TRU M

C

Von den 22 in H essen nachgew iesenen Flederm ausarten [inkl. M ückenflederm aus (Pipistrellus pyg- 

maeus) und N ym phenflederm aus (Myotis alcathoe), vg l. A G FH (1994, 2002)] w urden 2014 im  U nter­

suchungsgebiet m indestens zehn A rten festgestellt (s iehe Tab. 1).

A lle e inheim ischen F lederm ausarten sind durch das B undesnaturschutzgesetz „besonders und streng  

geschützt", da alle Vertreter d ieser G ruppe im A nhang IV der FFH-R ichtlin ie der EU gelistet sind. 

Ebenso sind alle e inheim ischen F lederm äuse in der R oten Liste H essens DCBA(K o c k  &  K u g e l s c h a f t e r  1996)  

m indestens als „gefährdet" aufgeführt, w obei anzum erken ist, dass d iese Liste bald 20 Jahre alt ist 

und nicht m ehr den aktuellen K enntn isstand w idersp iegelt. In der aktuellen B earbeitung der R oten  

Liste D eutschlands (M e in ig  et al. 2009) sind die im U ntersuchungsgebiet nachgew iesenen A rten  

Zw ergflederm aus, Fransenflederm aus, W asserflederm aus und R auhautflederm aus ebenso w ie in der  

reg ionalen Liste (D ie h l  2010) als ungefährdet e ingestuft und der K leine A bendsegler w ird dort in der  

K ategorie D (= D aten unzureichend) aufgeführt. D ie drei A rten G roßer A bendsegler, G roßes M ausohr  

sow ie B raunes Langohr sind bundesw eit und reg ional derzeit n icht gefährdet und stehen auf G rund  

von R ückgängen auf der Vorw arnliste (V ) zur R oten Liste D eutschlands bzw . des K reises D arm stadt-  

D ieburg und der S tadt D arm stadt. B ei der B reitflügelflederm aus besteht bundesw eit ebenso w ie in  

der R egion eine G efährdung unbekannten A usm aßes.

(

Tab. 1: L iste der 2014 nachgew iesenen F lederm ausarten .

Schutz und G efährdung:

B N atSchG = A ngabe des Schutzstatus: b = besonders geschützt, s = streng geschützt 

FFH = FFH-R ichtlinie der EU : A ngabe der A rten der A nhänge II oder IV  

= E instufung in der R oten Liste H essens (K o c k  &  K u g e l s c h a f t e r  1996)

= E instufung in der R oten L iste D eutschlands (M e in ig  et a l. 2009)

= E instufung in d ie R ote L iste der R egion Landkreis D arm stadt-D ieburg und S tadt D arm stadt 

(D ie h l  2 0 1 0 )

G efährdungskategorien: 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, G  = G efährdung unbe­

kannten A usm aßes, V  = Vorw arnliste , D = D aten unzureichend, * = U ngefährdet,

= Erhaltungszustand (Am pelschem a) in H essen (H essen-Forst FENA 2014)

K ategorien: grün G  = günstig ; gelb U u = U ngünstig -unzureichend; ro t U s = U n- 

günstig -sch lecht; XX = unbekannt

R LH

R LD

R LR

EH Z

Schutz und G efährdung w iss. N am e deutscher N am e

B N atSchG FFH

R LH R LD R LR EH Zs b II IV

X X X 2 G G G Eptesicus serotinus B reitflügelflederm aus

X X X X 2 2 2 G Myotis bechsteinii B echsteinflederm aus

X X X 3 * ♦ G Myotis daubentonii W asserflederm aus

X X X X 2 V V G Myotis myotis G roßes M ausohr

X X X 2 ♦ * G Myotis nattereri Fransenflederm aus

X X X 2 D D U u Nyctalus leisleri K leiner A bendsegler

11
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Schutz und G efährdung w iss. N am e deutscher N am e

B N atSchG FFH

R LH R LD R LR EH Zs b II IV

X X X 3 V V U u Nyctalus noctula G roßer A bendsegler

X X X 2 ★
XX Pipistrellus nathusii R auhautflederm aus

X X X 3 * Pipistrellus pipistrellus Zw ergflederm aus

X X X 2 V V G Plecotus auritus B raunes Langohr

2 .1 .2  N ETZFÄ NG E U N D TELEM ETRIE

Im  R ahm en der N etzfänge w urden insgesam t 13 F lederm äuse von vier A rten gefangen (Tab. 3). D abeiWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

handelt es sich um  zehn Zw ergflederm äuse (fünf M ännchen und fünf W eibchen), sow ie je  e in M änn­

chen der B echstein flederm aus, des B raunen Langohrs und des G roßes M ausohrs.

Von diesen Tieren w urden zw ei laktierende Zw ergflederm ausw eibchen sow ie das M ännchen der  

B echstein flederm aus m it Sendern versehen und an den fo lgenden Tagen te lem etriert.

Tab . 2: N etzfangstandorte .

S tandort-N r. D atum R echts- / H ochw ert B estand

N Fl 18./19.06.14 32 U 484060 5518592 249 m Laubw ald (Buche, E iche)

N F2 18./19.06.14 32 U 484317 5518634 238 m Laubw ald (B uche, E iche)

N F3 24./25.06.14 32 U 483713 5518548 262 m Laubw ald (Buche)

N F4 24./25.06.14 32 U 484654 5518191 209 m K om postp latz

Tab. 3: Ergebnisse der  

Erläuterung: ad . = adult.

N etzfänge.

lak. = laktierend, U A L = U nterarm länge

N r.
S tand­

ort
D atum A rt U hrzeit °C Sex A lter

G ew icht 

in g

R eprod.

S tatus

U A L

in cm

1 N Fl 18.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 22:22 16.9 m ad. 4 ,55 3,1

2 N Fl 18.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 22:52 16,6 w ad. 6 ,10 lakt. 3 ,2

3 N Fl 18.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 22:58 16,6 m ad. 4 ,5 3,1

4 N Fl 19.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 00:46 14,0 m ad. 4 ,9 3,1

5 N F2 19.6 .14 Myotis bechsteinii 01:20 14 m ad. 8 ,55 4,2

6 N F2 19.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 02:00 13 m ad. 4 ,65 3,1

7 N F3 25.6 .14 Plecotus auritus 01:33 13,0 m ad. 7 ,35 3,7

8 N F3 25.6 .14 Myotis myotis 01:55 12,5 m ad. 29,10 6,2

9 N F4 24.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 22:05 16,0 m ad. 4 ,15 3,1

10 N F4 24.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 22:15 16,0 w ad. 5 ,50 lakt. 3 ,3

11 N F4 25.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 01:15 14,0 w ad. 5 ,30 lakt. 3 ,2

12 N F4 25.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 01:40 14,0 w ad. 5 ,65 lakt. 3 ,3

13 N F4 25.6 .14 Pipistrellus pipistrellus 01:42 13,0 w ad. 4 ,80 lakt. 3 ,1

D ie gezie lte N achsuche der Sendertiere N r. 2 und 5 erfolg te am  Tage des 19. Juni 2014 m it dem  PK W  

und zu Fuß. H ierbei w urde ein B aum quartier (B Q l) der B echstein flederm aus im  B ereich „D örnbach"  

sow ie ein n icht e insehbares G ebäudequartier (G Q 2) der Zw ergflederm aus im  O sten der O rts lage von  

H ahn erm itte lt. E ine w eitere Ü berprüfung der Sendertiere erfo lgte am  24. Juni 2014. H ierbei w urde  

die B echstein flederm aus nochm als innerhalb des zuvor erm itte lten B aum quartiers bestätig t. E ine
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Faunistische U ntersuchung zur O U H ahn im  Zuge der B 426

N achsuche des Sendertieres N r. 11 erfo lg te am  Tage des 29. Juni 2014. H ierbei w urde ein w eiteresWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

G ebäudequartier (G Q 3) der Zw ergflederm aus im  O sten der O rts lage von H ahn gefunden.

Tab. 4: L iste der besenderten F lederm äuse.

N r. A rt D atum Sex A lter

G ew icht  

in g

R eprod.

S tatus

U A L

in cm

Frequenz  

in M H z

2 Pipistrellus pipistrellus 18.6 .14 w ad. 6 ,10 g lakt. 3 ,2 149.071

5 Myotis bechsteinii 18.6 .14 m ad. 8 ,55 g 4,2 149.472

11 Pipistrellus pipistrellus 24.6.14 w ad. 5 ,30 g lakt. 3 ,2 149.413

Eine erste A usflugkontro lle  von B Q l erbrachte am  A bend des 19. Ju li drei Indiv iduen der B echstein­

flederm aus. H ierbei handelte es sich offensichtlich um  ein kle ines M ännchenquartier. A m  A bend des  

24. Juni w urde das Sendertier N r. 5 darüber h inaus ausdauernd jagend im  B ereich des W aldbereichs  

„D örnbach" geortet.

B ei der A usflugkontro lle von G Q 2 w urden am  A bend des 20. Juni ca. 15 Ind iv iduen der Zw ergfleder­

m aus gezählt. D a das betreffende G rundstück n icht betreten w erden konnte, w ar h ier e ine vo llstän­

d ige A usflugzählung n icht m öglich . D as betreffende Q uartier konnte  am  24. Juni n icht m ehr bestätig t 

w erden. A llerdings jagte das Sendertier N r. 2 in der D äm m erung ausdauernd im  W esten der O rts lage  

und w urde zuvor im  B ereich der Tannenschneise geortet.

B ei der A usflugkontro lle  von G Q 3 am  A bend des 05. Ju li w urden insgesam t 25 W eibchen der Zw erg­

flederm aus gezählt. D ie W ochenstube befand sich straßenseitig  in e inem  Firstg iebel e ines W ohnhau­

ses. N ach A ussagen des E igentüm ers w urde das D ach erst vor etw a vier Jahren te ils neu eingedeckt. 

D as Vorkom m en der F lederm äuse w ar ihm  nicht bekannt.

A bb. 5: B aum quartier der B echstein flederm aus (B Q  1)

13

Fac h s u r o

Fau n is t ik
U N O

Ök o l o g ie
, iH J
w
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Tab. 5: D urch Telem etrie erm itte lte F lederm ausquartiere .

Q uartier-N r. R echts- / H ochw ert Q uartiertyp

B Q l 32 U 484387 5518637 257 m B aum quartier, A sthöhle in B uche

G Q 2 32 U 484486 5518018 205 m G ebäudequartier im /am  W ohnhaus

G Q 3 32 U 484531 5517977 207 m G ebäudequartier im  G iebel e ines W ohnhauses

A bb. 6: W ochenstube der Zw ergflederm aus (G Q  3).

2 .1 .3  D ETEK TO R U NTERSU C HU N G EN

Im R ahm en der D etektoruntersuchungen w urden insgesam t zehn Flederm ausarten nachgew iesen.WVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

D ie am  häufigsten reg istrierte A rt w ar m it A bstand d ie Zw ergflederm aus, w ie auch schon die N etz­

fänge zeigen. D ie T iere w urden m it insgesam t 825 K ontakten zah lre ich sow ohl am  O rtsrand, als auch  

im  W aldbereich festgestellt. M it 110 K ontakten schon deutlich w eniger häufig  w ar der G roße A bend­

segler. B ei den D etektorbegehungen w urde die A rt an allen Transekten und stationären R egistrie­

rungspunkten m eist m it e inzelnen K ontakten festgestellt. D iese re lative H äufigkeit erg ib t s ich aus der  

guten Erfassbarkeit der A rt, deren R ufe w eit tragen und deshalb häufiger aufgenom m en w erden. D ie  

m eisten A ufnahm en dürften überfliegende T iere betreffen , d ie das U ntersuchungsgebiet offenbar 

regelm äßig kreuzen. D ie dritthäufigste A rt m it 92 K ontakten w ar d ie B reitflügelflederm aus, d ie über­

w iegend im  O rt bzw . im  O rtsrandbereich festgestellt w urde, w o sie ausdauernd jagte. A lle w eiteren  

A rten w urden m it drei b is 23 K ontakten reg istriert. D ie Schw erpunkte des A uftretens der e inzelnen  

A rten sind am  Ende der e inzelnen A rtbesprechungen im  K apite l 2 .1 .4 aufgeführt.

D urch d ie geringe Entfernung der O rtschaft H ahn zum  fast vo llständig um schließenden W ald , w erden  

alle G ehölzstrukturen des O ffen landes regelm äßig von F lederm äusen beflogen. D ie A rten , d ie in der  

O rtschaft in den G ebäuden ihre Q uartiere haben, sind auch regelm äßig in den um liegenden W aldbe­

reichen zur N ahrungssuche anzutreffen. D abei nutzten d ie A rten n icht nur d ie vorhandenen G ehölze
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als Leitstrukturen (siehe A bb. 7) sondern w aren auch bei den die G ebäude als Q uartier nutzendenWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

A rten Zw ergflederm aus und B reitflügelflederm aus sow ie beim G roßen A bendsegler im  fre ien Luft­

raum  zw ischen der O rtschaft und dem  nörd lichen W aldbereich festzustellen .

A bb. 7: H auptflugrouten von Zw erg- und B reitflügelflederm äusen aus dem  O rtsbereich zum  W ald

Tab. 6: A nzahl der A ufnahm en der stationären Erfassungen m it dem  B atlogger.

FFs = F lederm aus-Flugrouten stationär; FJs = F lederm aus-Jagdgebiete stationär

15

t
o

T J
C
m

*■>i/>

D atum

a a  
•Ü c  
^ £

fi- 5!

£
o

S <

c
s

.a g  
o 1

s •§

.5 2 .* o  
- C  

o  o

S £

«L
Q
c

.5 2

11  

S £

s ,
£ g  

s, 3  
e £

-S

t ^

ä
1 1  

.5 2 'S

Q . C

M -2
• g  - g

.9* .&
Q . Q .

3 S  
8  1  

£ 3
Q . O

Sum m e

FFsl 9. A pril 2 0 0 0 0 0 2 0 27 0 31

21. M ai 4 0 0 0 0 0 4 0 22 0 30

7. A ugust 3 0 0 0 0 0 2 0 17 0 22

FFs2 10. A pril 0 0 0 0 0 0 7 0 44 0 51

21. M ai 12 0 0 0 1 0 0 0 22 0 35

10. A ugust 14 0 0 0 2 0 4 0 148 0 168

FFs3 10. A pril 1 0 0 0 0 0 3 0 11 0 15

21. M ai 7 0 0 1 0 2 4 0 18 0 32

10. A ugust 0 0 0 0 0 1 0 0 27 0 28

FJsl 8 . A pril 2 0 0 0 0 2 7 3 12 1 27

19. M ai 3 0 1 2 1 1 6 2 33 1 50

3. A ugust 3 0 0 0 0 4 2 4 28 2 43

Fjs2 S .A pril 1 0 0 0 0 0 4 0 22 2 29

19. M ai 0 1 0 1 0 3 4 2 48 2 61

3. A ugust 2 1 1 0 0 0 8 2 37 1 52

Fjs3 9. A pril 2 0 0 0 0 0 8 0 12 0 22

19. M ai 4 0 0 0 0 0 4 0 52 0 60

3. A ugust 1 0 0 0 0 1 5 0 18 0 25

Sum m e 61 2 2 4 1 4 13 74 13 598 9 775
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Tab. 7: A nzahl der A ufnahm en bzw . K ontakte bei den m obilen D etektorbegehungen m it B atloggerWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

(und SB R211).

FFm = F lederm aus-F lugrouten m obil; FJm  = F lederm aus-Jagdgebiete m obil.

S ä
c

1 s
fiS i

C
Ql

* sa 
§L"5

<  -Q

c
s

■!S S  

§.3
2  13

•S .!a

p2 S

C 3
c

11 
2 £

3. 3 O
t “
>> o  
S c

*: 3
•a £  
.S -O
Q. C

M -3

II
yt .«o 

Ä,C 

Q. Q

P
II
0. 3 Sum m e

FFm l 11. A pril 0 0 0 0 0 0 1 0 3 0 4

15. A ugust 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 2

FFm 2 ll.A pril 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 2

15. A ugust 0 0 0 0 0 0 1 0 2 0 3

FFm 3 18. A pril 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 4

15. A ugust 0 0 0 0 0 0 0 0 5 0 5

FJm l 18. A pril 0 0 0 0 0 0 2 0 6 0 8

1. M ai 0 0 0 1 0 2 1 1 6 0 11

6. Ju li 0 1 0 0 0 0 1 0 5 0 7

4. A ugust 1 0 0 0 0 1 1 0 7 0 10

FJm 2 18. A pril 0 0 0 0 0 0 1 0 4 0 5

1. M ai 0 1 0 1 0 1 0 2 8 0 13

6. Ju li 0 0 0 0 0 1 3 0 7 0 11

4. A ugust 0 0 0 0 0 1 2 1 10 0 14

FJm 3 18. A pril 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 3

1. M ai 0 0 0 1 1 0 2 0 8 0 12

6. Ju li 1 0 1 0 1 1 0 0 3 0 7

4. A ugust 0 0 0 1 0 0 1 0 7 0 9

FJm 4 18. A pril 2 0 0 0 0 0 1 0 3 0 6

1. M ai 3 0 0 0 0 0 0 0 5 0 8

6. Ju li 1 0 0 1 0 0 2 0 3 0 7

4. A ugust 1 0 0 0 0 0 2 0 5 0 8

FJm 5 18. A pril 3 0 0 0 0 0 0 0 7 0 10

1. M ai 4 0 0 1 0 0 2 0 3 0 10

6. Ju li 4 0 0 0 0 0 1 0 8 0 13

4. A ugust 6 0 0 0 0 0 0 0 6 0 12

FJm 6 18. A pril 0 0 0 0 0 0 1 0 8 0 9

1. M ai 0 0 0 0 0 0 1 0 10 0 11

6. Ju li 2 0 0 0 0 0 0 0 9 0 11

4. A ugust 2 0 0 0 0 0 2 0 7 0 11

FJm 7 18. A pril 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 3

1. M ai 0 0 0 0 0 0 1 0 5 0 6

6. Ju li 0 0 0 0 0 0 2 0 9 0 11

4. A ugust 0 0 0 0 0 0 0 0 7 0 7

FJm S 18. A pril 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1

1. M ai 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 2

6. Ju li 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 2

4. A ugust 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 3

FJm S 18. A pril 0 1 0 0 0 1 1 1 8 0 12

1. M ai 0 0 0 0 1 1 0 0 5 1 8

6. Ju li 0 1 0 0 0 0 2 2 9 0 14

4. A ugust 1 0 0 0 0 1 0 1 9 0 12

Sum m e 31 4 1 6 3 10 36 8 227 1 327
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2.1 .4  W ER TB ESTIM M EN DE A R TEN

A lle einheim ischen Flederm äuse sind nach dem B NatSchG „besonders" und „streng geschützt".WVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Ebenso sind alle bei uns vorkom m enden A rten , m it A usnahm e der N eufunde, in der m ittlerw eile  

veralteten R oten Liste H essens m it S tand vom  Juli 1995 DCBA(K o c k  &  K u g e l s c h a f t e r  1996) aufgeführt. In  

den folgenden A rtkap ite ln w erden d ie zehn festgestellten A rten kurz charakteris iert.

B echstein flederm aus Myotis bechsteinii

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand : R ote Liste H essen „stark gefährdet". R ote  

Liste D eutschland „stark gefährdet". B NatSchG  „besonders und streng geschützt", FFH A nhang II und  

IV , E rhaltungszustand in H essen „günstig".

B iotopansprüche: D ie B echstein flederm aus ist e ine typ ische W aldflederm aus. Sow ohl ihre W ochen­

stuben, als auch d ie Jagdgebiete befinden sich innerhalb geschlossener W aldgebiete , d ie kaum ver­

lassen w erden. A ls Q uartier w erden m eist B aum höhlen genutzt. A uch in F lederm auskästen w ird d ie  

A rt regelm äßig angetroffen . E in perm anenter W echsel zw ischen verschiedenen Q uartieren , auch zur  

W ochenstubenzeit, ist typ isch für d ie A rt, andererseits aber auch eine hohe Treue zu einer bestim m ­

ten R egion . B evorzugt w erden alte , naturnahe und artenreiche W älder. D ie m eisten Jagdgebiete der  

B echstein flederm aus liegen in der näheren U m gebung der Q uartiere (<2km ). D ennoch fliegen die  

Tiere auch b is in um liegende, w eiter entfernte  Jagdgebiete , w obei sie das Q ffenland queren können. 

A uch nutzen sie angrenzende G ehölzstrukturen des O ffen landes zur N ahrungssuche (z. B . S treuobst­

geb iete). Im  W inter suchen d ie T iere unterird ische und frostsichere Q uartiere auf, e ine B aum höhen­

überw interung ist in m ilden W intern auch n icht ausgeschlossen.

G efährdungsfaktoren: A ufgrund der engen W aldbindung der Art le iten sich d ie G efährdungsfaktoren  

fast ausschließ lich aus der Forstw irtschaft ab . H ierbei sind d ie B eseitigung von stehendem  A ltho lz, 

ein ausgeprägter S tarkholzeinschlag und dam it Q uartierm angel, d ie B eseitigung von Laubholz, der  

U m bau in nadelholzre iche B estände oder N adelw älder, d ie Fällung von H öhlenbäum en, der Pestizi­

deinsatz im  W ald sow ie d ie S trukturverarm ung der W älder zu nennen. B echstein flederm äuse über­

fliegen Straßen, w ie Telem etriestud ien gezeigt haben. D iese unterqueren sie auch an U nterführun­

gen für Forststraßen.

Vorkom m en im U ntersuchungsgebiet: E ine U nterscheidung der Myotis-Arten ist häufig nur unter  

guten B edingungen m öglich . Lautaufnahm en m it neueren D etektoren lassen sich am  C om puter ana­

lysieren und verbessern d ie B estim m barkeit.

A ls überw iegend den W ald bew ohnende A rt w urde d ie B echstein flederm aus led ig lich im  nörd lichen  

Teil des U ntersuchungsgebietes nachgew iesen. A m 19.6 .2014 w urde ein M ännchen im  W aldbereich  

im  N etz gefangen und im R ahm en der Telem etrie konnte das Q uartier bestim m t w erden. D arüber  

hinaus konnten m it H ilfe der Lautanalyse am  C om puter sechs A ufnahm en der B egehungen und stati­

onären R egistrierungen im  W ald bzw . in den W aldrandbereichen dieser A rt zugeordnet w erden. In  

diesem  B ereich befindet sich ein Jagdgebiet d ieser sehr le ise ru fenden A rt, das von dem  Pro jekt n icht 

betroffen ist. R egelm äßig genutzte F lugrouten w urden n icht nachgew iesen.

B raunes Langohr Piecotus auritus

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „stark gefährdet". R ote  

Liste D eutschland „Vorw arn liste", B NatSchG „besonders und streng geschützt", FFH A nhang IV , Er­

haltungszustand in H essen „günstig".

E ine sichere U nterscheidung zw ischen dem  G rauen und B raunen Langohr ist m it dem D etektor der­

zeit n icht m öglich . Im  G ebiet w urde m it dem  N etzfang das B raune Langohr nachgew iesen und daher  

alle akustischen Festste llungen von Langohren d ieser A rt zugeordnet.

B iotopansprüche: Insgesam t g ilt das B raune Langohr als d ie etw as w eniger w ärm eliebende der bei­

den hessischen Langohr-A rten. D ie A rt besiedelt sow ohl B aum höhlen als auch G ebäude, letztere v.a .
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in D achböden (Firstziegel, B alkenkehlen und Zapfen löcher). O ftm als findet sich d ie A rt innerhalb desWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

W aldes auch in N istkästen . Langohren sind besondere F lugkünstler, d ie in hohem M aße B eute (Rau­

pen, Falter, Spinnen) von der Vegetation (z. B . B aum konen) absam m eln. A ber auch M ücken, Schna­

ken und K öcherfliegen gehören zu ihrem  Speisep lan . Ihre feucht-kühlen W interquartiere suchen d ie  

Tiere in einem R adius von selten über 40 km um ihre Som m erw ohnung auf. D as B raune Langohr 

w urde im  W interquartier b islang überw iegend in B ergw erkssto llen und K ellern gefunden. 

G efährdungsursache: D ie A rt ist durch in tensive forstliche N utzung, Entnahm e von stehendem  A lt­

ho lz, Sanierungen von D achstühlen und deren Verg itterung (z. B . gegen Tauben) beeinträchtig t. A uch  

der E insatz von Pestiziden zur B ekäm pfung von Insektenkalam itäten kann für Langohren d irekt (Ver­

g iftung!) und ind irekt (N ahrungsreduktion) m assive Folgen haben (Jagdrevier). Langohren gehören  

durch ihren n iedrigen und langsam en Flug zu den häufigsten Verkehrsopfern unter den Flederm äu­

sen.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: Im  W aldbereich nördlich der O rtschaft w urde am 25.6 .2014  

ein M ännchen im N etz gefangen. A kustische N achw eise von Langohren, d ie d ieser A rt zugeordnet 

w urden, erfo lg ten m it insgesam t zehn K ontakten in d iesem  W aldbereich bzw . am  W aldrand. D am it 

is t h ier von einem  Jagdgebiet für d iese A rt auszugehen. A ls F lugroute w ird der W aldrandbereich ge­

nutzt. E ine B etroffenheit durch das Pro jekt ist n icht erkennbar.

^  B reitflügelflederm aus Eptesicus serotinus

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand : R ote Liste H essen „stark gefährdet". R ote  

Liste D eutschland „G efährdung unbekannten A usm aßes". B NatSchG „besonders und streng ge­

schützt", FFH A nhang IV , E rhaltungszustand in H essen „günstig".

B iotopansprüche : D ie A rt zäh lt zu unseren größten Flederm äusen und ist e in typischer G ebäudebe­

w ohner. B reitflügelflederm äuse sind Spaltenbew ohner, d ie aufgrund ihrer versteckten Lebensw eise  

innerhalb von G ebäuden oftm als übersehen w erden. Ihre Tagesschlafplätze finden sich h inter den  

verschiedensten H ausverkle idungen, M auerspalten, im  First von gem örtelten Z iegeldächern, in Zw i­

schenw änden und unter D ächern . D ie auffä lligen Flieger jagen entlang von A lleen und beleuchteten  

W egen. Typisch ist d ie Jagd in der offenen, strukturre ichen K ulturlandschaft, o ftm als über V iehw ei­

den sow ie entlang breiter W aldschneisen . D ie A rt jagt in der R egel in einem  geringen R adius von 2- 

3 km  um  ihre Q uartiere (W ochenstuben). D ie O rte der Ü berw interung sind für d ie A rt kaum  bekannt, 

verm utlich geschieht d ie Ü berw interung auch in e in igen ihrer Som m erquartiere . 

G efährdungsfaktoren: D urch die enge B indung an G ebäude ist d ie A rt der G efahr von Sanierungs­

m aßnahm en ausgesetzt. In vie len S ied lungsbereichen ist d ie N ahrungsbasis für große K olonien der  

A rt n icht m ehr gegeben.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D ie B reitflügelflederm aus w urde vor allem  im  ortsnahen B e­

re ich festgestellt. Es ist davon auszugehen, dass sich im  O rtsbereich von H ahn m indestens ein Q uar­

tier befindet. D a d ie A rt n icht m it dem  N etz gefangen und te lem etriert w erden konnte, ist der S tand­

ort n icht bekannt. Im O rtsbereich w urden die m eisten jagenden Tiere beobachtet und akustisch  

nachgew iesen. Es ist als ein Jagdgebiet anzusehen, das bis in d ie benachbarten G ehölz- und S treu­

obstbereiche ausgedehnt w ird . Insgesam t w urden 92 K ontakte d ieser A rt reg istriert. S ie ist dam it d ie  

dritthäufigste A rt der U ntersuchung. S ie nutzt d ie G ehölzbereiche in der O rtsrandlage als F lugrouten  

vom  O rt in d ie offene Landschaft und in den W ald . D iese F lugrouten w erden von der geplanten U m ­

gehung durchschnitten . Jagdgebiete sind von dem  Vorhaben n icht betroffen.

^  Fransenflederm aus Myotis nattereri

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand : R ote Liste H essen „stark gefährdet". R ote  

Liste D eutschland „ungefährdet", B N atSchG „besonders und streng geschützt", FFH A nhang IV , Erhal­

tungszustand in H essen „günstig".

B iotopansprüche: D ie A rt lebt im  Som m er sow ohl in B aum höhlen als auch in G ebäuden. D ie K olon ien  

befinden sich in Spalten und Zapfen löchern alter D achstühle , vereinzelt h in ter H ausverkle idungen  

und in H ohlblocksteinen. E in ganz besonderes C harakteristikum  der A rt ist d ie N utzung von K uhstäl-
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len . H ier suchen Fransenflederm äuse M auerspalten in den D ecken oder h in ter Fenster- und Türstür­

zen auf. W ichtige B iotope sind darüber hinaus ausgedehnte Laubm ischw älder, w elche Q uartiereWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

bieten und als Jagdgebiet genutzt w erden. Im  W inter sucht d ie Fransenflederm aus, w ie vie le andere  

Flederm ausarten , frostfreie unterirdische Q uartiere m it hoher Luftfeuchte auf.

G efährdungsfaktoren: A ls W ald und G ebäude bew ohnende A rt unterliegt d ie Fransenflederm aus den  

m eisten für F lederm äuse aufgeführten G efährdungsfaktoren . Jedoch ist besonders auf d ie N otw en­

d igkeit eines Q uartierverbunds in W äldern in Form von B aum höhlen oder Spalten in B äum en auf 

engem  R aum  hinzuw eisen. D as erforderliche Q uartierangebot ist in v ie len W äldern nicht vorhanden  

und daher ist d ie A bhängigkeit von N istkästen hoch. B aum höhlen sind m eist nur in den ältesten , über 

120-jährigen B eständen, d ie aber nur e inen kle inen Teil der W aldflächen ausm achen, in nennensw er­

ter A nzahl vorhanden. In D örfern kann es zu Q uartierm angel oder sogar zu einer unm itte lbaren G e­

fährdung durch Sanierungsarbeiten kom m en. D ie d irekte G efährdung durch G ifte in W äldern spie lt 

heute keine große R olle m ehr.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: Insgesam t gelangen m it den D etektoren zw ölf Festste llungen  

dieser A rt. D ie Funde, d ie fast ausschließ lich im  W aldbereich erfolg ten , deuten darauf h in, dass sich  

die Q uartiere und die Jagdgebietes ebenfalls im  W ald und nicht im  O ffen land oder O rt befinden. 

D am it s ind Jagdgebiete und F lugrouten d ieser A rt n icht von dem  Pro jekt betroffen .

G roßer A bendsegler Nyctalus noctula

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand : R ote Liste D eutschland „Vorw arnliste", R ote  

Liste H essen „gefährdet", B NatSchG  „besonders und streng geschützt", FFH A nhang IV , Erhaltungszu­

stand in H essen „ungünstig -unzureichend".

B iotopansprüche: D ie W ochenstuben des G roßen A bendseglers befinden sich fast ausschließ lich in  

B aum höhlen. Som m erquartiere m it unbekanntem Status existieren auch an G ebäuden (z. B . Ver­

b lendungen). D ie Som m erlebensräum e der G roßen A bendsegler zeichnen sich durch ihren W ald- und  

G ew ässerreichtum  aus und liegen häufig  auch in der N ähe von S ied lungen. Typische Jagdgebiete sind  

offene F lussauen, W aldw iesentäler, G ew ässer, aber auch beleuchtete P lätze im  S iedlungsraum . M eh­

rere H öhlen in d irekter N achbarschaft s ind für das Sozia lverhalten vor a llem  zur Paarungszeit für d ie  

A rt w ichtig. W interschlafgesellschaften des G roßen A bendseglers w erden regelm äßig beim  w interli­

chen H olzeinschlag in B aum höhlen gefunden. D arüber h inaus sind W interquartiere der A rt auch von  

G ebäuden, W iderlagern , Eisenbahnbrücken sow ie Felsspalten bekannt. Für den G anzjahres-  

Lebensraum  braucht d ie sehr w anderfreudige A rt e in d ichtes N etz von baum höhlenreichen W äldern . 

G efährdungsfaktoren : D er größten G efährdung sind derzeit w ohl die B aum höhlen-Q uartiere des  

G roßen A bendseglers ausgesetzt. Vor a llem  die W interquartiere  gehen bei H olzeinschlag , großfläch i­

gen R odungen im  W ald oder bei B aum fällungen im  B ereich von S ied lungen verloren . G ebäudequar­

tiere w erden überw iegend im  W inter bei Sanierungsm aßnahm en beschädigt oder zerstört (z. B . beim  

Verfugen von M auerrissen). E ine w eitere G efährdung kann in der Zugzeit von W indkraftanlagen aus­

gehen.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D er G roße A bendsegler ist m it 110 R egistrierungen die zw eit­

häufigste F lederm ausart im  U ntersuchungsgebiet. A uf G rund ihrer re lativ lauten R ufe kann sie auch  

über w eitere Entfernungen detektiert w erden. V ie le der Festste llungen betreffen hoch überfliegende  

Indiv iduen. E ine B evorzugung bestim m ter B ereiche des U ntersuchungsgebietes als F lugrouten oder  

Jagdgebiete w urde vor a llem  auf G rund der häufig  großen F lughöhe n icht festgestellt.

^  G roßes M ausohr Myotis myotis

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „Stark gefährdet". R ote  

Liste D eutschland „Vorw arnliste", B NatSchG  „besonders und streng geschützt", FFH A nhang II und IV , 

Erhaltungszustand in H essen „günstig".

B iotopansprüche: D ie A rt ist d ie größte einheim ische F lederm ausart und am  häufigsten auf D achbö­

den von K irchen und Schlössern anzutreffen . D ie W eibchen bilden im  Som m er W ochenstubenkolo­

n ien, d ie e in ige hundert b is m ehrere tausend T iere um fassen können. D ie T iere hängen fre i an D ach-
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la tten , an Z iegelkanten , Schalungsbrettern oder an rauen B alken. M ausohren jagen überw iegend inWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

W äldern m it geschlossenem K ronendach und geringer B odenvegetation . H ierbei w erden w ährend  

der Jagd insbesondere Laufkäfer d irekt vom  B oden abgesam m elt. D ie Jagdgebiete können vie le K ilo­

m eter entfernt von den Q uartieren liegen. D ie W interquartiere befinden sich in H öhlen, B ergw erks­

stollen und K ellern, w o d ie T iere ebenfalls fre i hängend angetroffen w erden.

G efährdunesfaktoren: D urch die enge B indung an G ebäude ist d ie A rt G efahren durch Sanierungs­

m aßnahm en ausgesetzt. D ie d irekte G efährdung durch G ifte in W äldern spie lt heute keine große  

R olle m ehr. D ennoch ist e ine B eeinträchtigung im  R ahm en der in Südhessen praktizierten M aikäfer­

bekäm pfung n icht auszuschließen.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D as große M ausohr w urde insgesam t zehnm al reg istriert. D as  

U ntersuchungsgebiet befindet sich im U m kreis der bekannten K olonie in der evangelischen K irche  

M odau, d ie etw a 5 km entfernt liegt. D ie T iere jagen offenbar in den W äldern um H ahn. K onkrete  

Flugrouten bei d ieser o ft auch hoch fliegenden A rt konnten n icht festgestellt w erden.

K leiner A bendsegler Nyctalus leisleri

G efährdunesgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „stark gefährdet". R ote  

Liste D eutschland „D aten unzureichend", B N atSchG „besonders und streng geschützt", FFH A nhang  

IV , E rhaltungszustand in H essen „ungünstig -unzureichend".

B iotopansprüche: K leine A bendsegler sind typ ischerw eise in w ald- und gew ässerreichen Landschaf­

ten zu finden. B ejagt w erden ähnliche Lebensräum e w ie beim  G roßen A bendsegler, w obei der K leine  

A bendsegler häufiger im  W aldinneren zu beobachten ist. D er K leine A bendsegler zeig t häufig eine  

deutliche B indung an alte , lichte Laubw älder als Lebensraum w ie zum B eispie l M itte lw älder. D ie A rt 

besiedelt ganzjährig B aum höhlen , vereinzelt w urden auch W ochenstuben h inter Schiefer- und H olz­

verkle idungen entdeckt. D ie Saisondynam ik ist ähnlich stark ausgeprägt w ie beim  G roßen A bendseg­

ler. M ehrere H öhlen in d irekter N achbarschaft s ind für das Sozia lverhalten vor a llem  zur Paarungszeit 

für d ie A rt w ichtig .

G efährdungsfaktoren: A ls typische W ald- bzw . B aum flederm aus ist der K leiner A bendsegler in erster  

Linie durch den Verlust seiner Q uartiere bzw . Q uartierm angel gefährdet (z. B . B aum sanierungen in  

Parkanlagen, Verkehrssicherungspflicht an S traßen und W egen, W aldbew irtschaftung m it Entnahm e  

von H öhlenbäum en).

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: A lle K ontakte d ieser A rt erfolg ten am  W aldrand, im  W ald oder  

in unm itte lbarer N ähe zum  W ald nördlich von H ahn, w as auf d ie re lativ enge B indung an W aldstand­

orte zurückzuführen ist. D er W aldbereich nördlich von H ahn ist e in regelm äßig genutztes Jagdgebiet 

des K leinen A bendseglers. K onkrete F lugrouten w urden n icht festgestellt.

^  R auhautflederm aus Pipistrellus nathusii

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „stark gefährdet". R ote  

Liste D eutschland „ungefährdet", B N atSchG „besonders und streng geschützt", FFH A nhang IV , Erhal­

tungszustand in H essen „unbekannt".

B iotopansprüche: D ie R auhautflederm aus ist vorw iegend im  W ald verbreitet, besiedelt darüber h in ­

aus Parkanlagen, m eist in der N ähe von G ew ässern . D ie Q uartiere befinden sich in B aum höhlen , 

N istkästen oder auch Spalten an G ebäuden. H inter aufgeklappten H olzläden oder h in ter H ausverkle i­

dungen gibt es im m er w ieder N achw eise. G ew ässer- und w aldreiche Landschaften scheinen ideale  

Lebensräum e für d iese A rt zu sein . D ie R auhautflederm aus tritt vorzugsw eise w ährend der Frühjahrs­

und H erbstm igration regelm äßig in H essen auf. E inzelquartiere (Som m ernachw eise) stam m en in  

H essen zum eist aus F lederm auskästen . W interquartiere w urden bis lang nur sehr vereinzelt im  Süden  

des Landes erm itte lt (Holzstapel, B aum höhlen).

G efährdungsfaktoren: A ls H auptgefährdungsursache w ird der M angel an natürlichen Q uartieren im  

Lebensraum  beschrieben (u.a . W älder). E in Ind iz für d iese H ypothese ist, dass d ie w anderfreudige A rt 

N istkästen in geeigneten H abitaten im  W ald re lativ  schnell besiedelt. Ä hnliches g ilt für Parkanlagen in  

Städten, w o d ie A rt ebenfalls m eist auf N istkästen angew iesen ist. D ie A rt zeig t e ine hohe Q uartier-
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treue, d ie d ie N otw endigkeit e ines langfristig stabilen Lebensraum es verdeutlicht. A uch der Spalten­

verschluss an G ebäuden kann eine erhebliche G efährdung für d ie A rt darste llen . W eitere G efährdun­

gen gehen von Insektenvern ichtungsm aßnahm en und w ährend des Zuges von W indkraftan lagen undWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Straßen aus.

Vorkom m en im U ntersuchungsgebiet: Von der R auhautflederm aus w urden insgesam t 21 K ontakte  

reg istriert, d ie sich alle auf den W ald bzw . den W aldrand nördlich von H ahn beziehen. Es ist von ei­

nem Q uartier und einem  Jagdgebiet in d iesem B ereich auszugehen, d ie durch das Pro jekt n icht be­

tro ffen sind.

W asserflederm aus Myotis daubentonii

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „gefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B N atSchG „besonders und streng geschützt", FFH A nhang IV , Erhal­

tungszustand in H essen „günstig".

B iotopansprüche: D ie W asserflederm aus ist e ine typ ische W aldflederm aus, d ie v. a. B aum höhlen als  

W ochenstubenquartier nutzt. D ie K olon iegrößen liegen m eistens zw ischen 20 und 40 T ieren, können  

aber auch größer sein . E in laufender W echsel der B aum quartiere ist obligatorisch. A ufgrund ihrer  

versteckten Lebensw eise in B aum höhlen w erden W ochenstuben eher selten nachgew iesen. Entfer­

nungen von sieben bis acht K ilom etern zw ischen Q uartier und Jagdrevier w erden problem los über­

brückt, doch sind B aum höhlen (z. B . Specht- oder A ufrisshöhlen , vie le in vita len B äum en), d ie in  

W aldrandnähe und n icht w eiter als 1 ,5 km  vom  nächsten G ew ässer entfernt s ind, günstiger. A ußer in  

stillgew ässerreichen Landschaften findet m an W asserflederm äuse häufig entlang der F lusstäler und  

in Parklandschaften von S tädten , w o sie m eistens sehr nährstoffre iche Teiche als Jagdgew ässer nut­

zen . B evorzugte B euteinsekten sind d ie schw ärm enden Zuckm ücken (Chironom iden). Vereinzelt ja ­

gen W asserflederm äuse auch abseits der G ew ässer im  W ald. Im  W inter suchen die W asserfleder­

m äuse unterirdische Q uartiere auf, w obei sie sich m eistens in Spalten verstecken (oft in Vergesell­

schaftung m it der Fransenflederm aus).

G efährdungsfaktoren: G efährdungsfaktor für d ie W asserflederm aus ist d ie Fällung von Q uartierbäu­

m en im R ahm en forstw irtschaftlicher M aßnahm en bzw . im  Zuge von Verkehrsw egesicherungen im  

Sied lungsbereich. D urch ihren regen Q uartierw echsel (a lle drei b is v ier Tage) braucht d ie A rt e in ho­

hes A ngebot an B aum höhlen . D ie W interquartiere w erden z.T . durch die touristische N utzung von  

H öhlen und Sanierungsm aßnahm en beeinträchtig t.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D rei einzelne T iere w urden m it den D etektoren festgestellt. 

D ie A rt konnte im  R ahm en der U ntersuchung 2009 noch n icht belegt w erden, es gab aber H inw eise  

auf e in Jagdgebiet am  Teich w estlich von H ahn am  H ahnerbach außerhalb des U ntersuchungsgebie­

tes. A lle N achw eise 2014 gelangen am  W aldrand nordw estlich von H ahn. D ie einzelnen Festste llun­

gen der A rt lassen n icht auf regelm äßig genutzte F lugrouten oder Jagdgebiete im  U ntersuchungsge­

b iet schließen.

Zw ergflederm aus Pipistrellus pipistrellus

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand : R ote Liste H essen „gefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG „besonders und streng geschützt", FFH A nhang IV , Erhal­

tungszustand in H essen „günstig".

B iotopansprüche : Typischerw eise w erden zur A ufzucht der Jungtiere Spalten an und in G ebäuden  

bezogen, w ie z. B . H olz-, Schiefer- und M etallverkle idungen, Zw ischenw ände und -böden, K am m ern  

in H ohlb locksteinen und R ollladenkästen. Teilw eise liegen d ie Q uartiere auch in hohlen B äum en und  

hinter abstehender R inde. D ie W ochenstubenquartiere der A rt sind unterschied lich stark besetzt 

(zehn bis m ehrere hundert T iere) und sehr variabel. D ie Lebensräum e der Zw ergflederm aus sind  

vie lfä ltig . H äufig aufgesuchte Jagdgebiete sind reich strukturierte S ied lungsbereiche m it G ärten und  

altem B aum bestand, O bstw iesen und H ecken am D orfrand, Parks in S tädten, beleuchtete P lätze, 

G ew ässer und verschiedene W aldbereiche. Im  W inter suchen die T iere oft d ie g le ichen Q uartierty-
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pen auf bzw . Spalten in K ellern h istorischer G ebäude, B rücken und H olzstöße, oder sie versteckenWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

sich z. B . h in ter B ildern in kühlen K irchen.

G efährdungsfaktoren : D urch d ie enge B indung der Zw ergflederm aus an G ebäude ist d ie A rt der G e­

fahr von Sanierungsm aßnahm en ausgesetzt. In vie len S ied lungsbereichen ist d ie N ahrungsbasis für  

große K olonien n icht m ehr gegeben. D ennoch ist d ie A rt d ie häufigste H ausflederm aus. A uffä llig s ind  

die spätsom m erlichen und frühherbstlichen Invasionen, w obei gelegentlich m ehrere hundert T iere  

durch offen stehende Fenster in W ohnungen ein fliegen.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D ie Zw ergflederm aus ist d ie häufigste F lederm aus des U nter­

suchungsgebietes, w ie sie bei uns auch generell d ie häufigste Federm ausart ist. Insgesam t w urde sie  

an allen Standorten zusam m en 825-m al m it den D etektoren reg istriert. H inzu kom m en die sechs  

gefangenen T iere aus den N etzfängen, von denen zw ei besendert w urde. D urch d ie Telem etrie konn­

ten zw ei F lederm ausquartiere im  O rtsbereich von H ahn identifiz iert w erden. Jagdgebiete d ieser A rt 

befinden sich vor allem  im  W ald(rand)bereich nördlich von H ahn sow ie dem G ehölzbereich an der  

G rünschnittdeponie am O rtsrand. D arüber h inaus nutzt d ie Zw ergflederm aus regelm äßig d ie vom  

O rtsbereich nach N orden in R ichtung W ald und nach O sten in R ichtung K om postierungsanlage füh­

renden G ehölzstrukturen als F lugrouten . D iese Flugrouten w erden von der geplanten U m gehung  

durchschnitten.

2 .1 .5 B EW ER TU NG D ER ER G EB NISSE

Im  R ahm en der D etektorerfassungen und -aufnahm en sow ie der N etzfänge w urden im  Som m er 2014  

zehn F lederm ausarten im  U ntersuchungsgebiet reg istriert. Q uartiere von F lederm ausarten befinden  

sich im  O rtsbereich von H ahn. Von der Zw ergflederm aus w urden h ier zw ei G ebäudequartiere m itte ls  

Telem etrie nachgew iesen. Es ist davon auszugehen, dass sich im  O rtsbereich w eitere Q uartiere der  

Zw ergflederm aus und w ahrschein lich auch der B reitflügelflederm aus befinden. Es gibt deutliche  

W echselbeziehungen zw ischen der O rtschaft H ahn und den um liegenden W aldbereichen. Vor allem  

die Zw ergflederm aus ist regelm äßig an den B aum - und G ebüschstrukturen im O ffen land und im  

W aldbereich nörd lich von H ahn anzutreffen. A uch d ie in der O rtschaft lebende B reitflügelflederm aus  

nutzt d ie B aum - und G ebüschstrukturen im  O ffen land zur N ahrungssuche. D ies zeigen d ie K ontakte  

im  B ereich des G ehölzbestandes m it G rünschnittlagerplatz am  nordöstlichen O rtsrand von H ahn und  

die im  B ereich der S treuobstw iese an der L 3477 am  R ande K om postierungsanlage. D ie im  U ntersu­

chungsraum  in der fre ien Landschaft befind lichen G ehölze und H ecken d ienen den F lederm äusen als  

Leitlin ien und H auptflugw ege. U m B eeinträchtigungen zu m in im ieren, sind die S traßenbereiche, in  

denen Ü berflüge zu erw arten sind, durch entsprechende A npflanzungen so zu gestalten, dass die  

Flederm äuse in m indestens  v ier M eter H öhe d ie S traße überqueren .
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2.2 H ASELM AU S

D ie K ontro lle der N esttubes (A bb. 8) erbrachte w eder einen N achw eis der H aselm aus noch einenWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

H inw eis auf e in m ögliches Vorkom m en. D ie H aselm aus kom m t fo lg lich im  U ntersuchungsgebiet n icht 

vor.

A bb. 8: N esttube zur U ntersuchung der H aselm aus.

2.3 VÖ G EL

2.3.1 ER G EB NISSE

Insgesam t w urden 51 Vogelarten im  U ntersuchungsgebiet und dessen unm ittelbarer N achbarschaft 

im  Erhebungszeitraum  festgestellt. Von d iesen w urden zehn A rten led ig lich als Ü berflieger oder G äs­

te [D ohle {Corvus monedula), G im pel (Pyrrhula pyrrhula), G raureiher (Ardea cinerea), K olkrabe (C or- 

vus corax), R auchschw albe {Hirundo rustica), R otdrossel (Turdus iliacus), R otm ilan (Milvus milvus), 

Schw arzm ilan {Milvus migrans), Schw arzspecht (Dryocopus martius) und Turm falke {Faico tinnuncu- 

lus)] festgestellt. 41 Vogelarten brüteten im  G ebiet. In Tab. 8 sind d ie A rten m it ihrem  Status ent­

sprechend m arkiert.

A lle e inheim ischen Vogelarten sind durch d ie Vogelschutzrichtlin ie und das B undesnaturschutzgesetz  

besonders  geschützt.

Im P langebiet brütet derzeit eine A rt, deren Erhaltungszustand in H essen als „ungünstig-sch lecht" 

eingestuft w ird [G rauspecht (Picus canus)], bei 13 A rten ist der Erhaltungszustand derzeit „ungünstig­

unzureichend" DCBA(W e r n e r  et al. 2014). B ei w eiteren sechs A rten , d ie in der U m gebung des U ntersu­

chungsgebietes brüteten oder als G astvogelarten auftraten ist der Erhaltungszustand ebenfalls „un­

günstig unzureichend".
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Faunistische U ntersuchung zur O U H ahn im  Zuge der B 426

Von den A rten der R oten Liste D eutschland ist der G rauspecht als „stark gefährdet" und d ie Feldler­

che als „gefährdet" eingestuft. A us der R oten Liste H essens kom m en K uckuck (Cuculus canorus),WVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

R auchschw albe {Hirundo rustica) und R ohram m er (Emberiza schoeniclus) h inzu . Sechs w eitere nach­

gew iesene A rten sind in den Vorw arnlisten H essens und/oder D eutschland aufgeführt.

B ei den m eisten B rutvogelarten handelt es sich um  w eit verbreitete und häufige, m eist auch relativ  

anspruchslose A rten , w ie R ingeltaube (Columba palumbus), A m sel (Turdus merula), M önchsgrasm ü ­

cke (Sylvia atricapilla) oder K ohlm eise (Parus major). Es sind h ier aber auch d ie für d ichte G ebüsche  

in der offenen Landschaft typische D orngrasm ücke (Sylvia communis) und der N euntöter (Lanius 

collurio) sow ie im  W aldbereich A rten w ie K leiber (Sitta europaea), B untspecht (Dendrocopos major 

und G artenbaum läufer (Certhia brachydactyla) zu finden. In der folgenden Tabelle sind d iese A rten  

aufgelistet und A ngaben zum Vorkom m en im U ntersuchungsgebiet gem acht. A lle anderen w ertbe­

stim m enden A rten, d ie streng geschützten und d ie in einem  ungünstigen Erhaltungszustand in H es­

sen, w erden im  K apite l 3 .2 .3 einzeln besprochen.

Tab. 8: L iste der Vogelarten .

Schutz und G efährdung:

B N atSchG = B undesnaturschutzgesetz: b = besonders geschützt, s = streng geschützt 

VSR = EU -Vogelschutzrichtlin ie: a = a llgem ein geschützt gem äß A rtikel 1 ,1 = besonders zu schüt­

zende A rt, aufgeführt in A nhang I

B A V = B undesartenschutzverordnung A nlage 1; b: = besonders geschützt, s = streng geschützt 

R LB = Einstufung in der R oten L iste H essen (VSW  &  H G O N in DCBAW e r n e r  et al. 2014)

R LD = Einstufung in der R oten L iste D eutschlands (S ü d b e c k  et a l. 2009)

Erläuterung der G efährdungsstufen: 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V  = Vorw arnliste , * = un­

gefährdet na = n icht aufgeführt

EH Z = Erhaltungszustand nach W erner et a l. (2014) (G  = günstig , U u = ungünstig -unzureichend, U s : 

ungünstig -sch lecht

S tatus:

B V = B rutvogel im  U ntersuchungsgebiet  

G = N ahrungsgast  

Ü = Ü berflieger

Schutz, G efährdung, E rhaltun gszustand N am e

B N atSchG VSR B A V R LH R LD EH Z w issenschaftlich deutsch Status

b a * * G Turdus merula A m sel B V

b a * ♦ G Motacilla alba B achstelze B V

b a * * G Parus caeruleus B laum eise B V

b a ♦ ♦ G Fringilla coelebs B uchfink B V

b a * * G Dendrocopos major B untspecht B V

b a * * U u Corvus monedula D ohle G

b a * * G Sylvia communis D orngrasm ücke B V

b a ♦ * G Garrulus glandarius Eichelhäher B V

b a * * G Pica pica Elster B V

b a V 3 U u Alauda arvensis Feldlerche B V

b a * * G Certhia brachydactyla G artenbaum läufer B V

b a * G Sylvia borin G artengrasm ücke B V

b a + G Pyrrhula pyrrhula G im pel G

b a ♦ * U u Serinus serinus G irlitz B V
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Schutz, G efährdung, E rhaltun gszustand N am e

B N atSchG VSR B AV R LH R LD EH Z w issenschaftlich deutsch Status

b a V U u Emberiza citrinella G oldam m er B V

b a ♦ * U u Ardea cinerea G raureiher G

b ,s a, 1 s 2 2 U s Picas canus G rauspecht B V

b a * * G Carduelis chloris G rünling B V

b, s a s ★ ♦ G Picas viridis G rünspecht B V

b a * * G Phoenicaras ochraros H ausrotschw anz B V

b a V V U u Passer domesticas H aussperling B V

b a * ♦ G Pranella modalaris H eckenbraunelle B V

b a * * U u Colamba oenas H ohltaube B V

b a ♦ G Paras major K ohlm eise B V

b a V U u Syivia carraca K lappergrasm ücke B V

b a ♦ G Corvas corax K olkrabe G

b a * * G Sitta earopaea K leiber B V

b a 3 V U u Cacalas canoras K uckuck B V

b a * * U u Apas apas M auersegler B V

b, s a * * G Bateo bateo M äusebussard B V

b, s a s ♦ ★ U u Dendrocopos medias M itte lspecht B V

b a * G Tardas viscivoras M isteldrossel B V

b a ♦ * G Sylvia atricapilla M önchsgrasm ücke B V

b a, 1 V * U u Lanias collario N euntöter B V

b a * * G Corvas c. corone R abenkrähe B V

b a 3 V U u Hirando rastica R auchschw albe G

b a * G Colamba palambas R ingeltaube B V

b a 3 * U u Emberiza schoeniclas R ohram m er B V

b a na na na Tardas iliacas R otdrossel G

b a ♦ G Erithacas rabecala R otkehlchen B V

b, s a , 1 V U u Milvas miivas R otm ilan G

b, s a , 1 * ♦ U u Milvas migrans Schw arzm ilan Ü

b, s a , 1 s ♦ U u Dryocopas martias Schw arzspecht G

b a * * G Tardas philomelos Singdrossel B V

b a * * G Starnas valgaris Star B V

b a V * U u Cardaelis cardaelis Stieglitz B V

b a * U u Anas piatyrhynchos Stockente B V

b a * * G Acrocephalas palastris Sum pfrohrsänger B V

b, s a ♦ * G Falco tinnancalas Turm falke G

b a * * G Troglodytes troglodytes Zaunkönig B V

b a * * G Phylloscopas collybita Zilpzalp B V
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A bb. 9: Verteilung w ertbestim m ender Vogelarten im  U ntersuchungsraum .

B rutvöeel (R evierm itte lpunktel

gelbe Punkte = G oldam m er

w eiße Punkte = Feldlerche

G i = G irlitz

G s = G rauspecht

H s = H aussperling

H t = H ohltaube

K g = K lappergrasm ücke

K k = K uckuck

M b = M äusebussardWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

M i = M itte lspecht  

M s = M auersegler  

N t = N euntöter  

R a = R ohram m er  

Ss = Schw arzspecht 

St = S tieg litz  

Se S tockente

G astvögel (B eobachtungen)

D o = D ohle  

G r = G raureiher  

R s = R auchschw albe  

R m  = R otm ilan  

Sm  = Schw arzm ilan  

Tf = Turm falke

Tab. 9: H äufigkeit und Vorkom m en der a llgem ein häufigen Vogelarten.

Es w urden fo lgende H äufigkeitsklassen (H K ) für d ie Paare bzw . R eviere verw endet: A = 1, B = 2-5, C  

D = 11-25, E = 26-50.

0 = G astvogel ohne B rutvorkom m en im  U ntersuchungsgebiet.

6-10,

A rt H K Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet

A m sel Turdus merula E Verbreitete A rt in den m it G ebüschen oder B äum en  

strukturierten  B ereichen. In G ärten , O ffen land und im  

W ald.

B achstelze Motacilla alba B B rutvogel im  B ereich der K om postierungsanlage und im  

O ffen land südlich von H ahn.

B laum eise Parus caeruleus D Verbreiteter B rutvogel in den G ehölzen im  W ald und im  

Sied lungsbereich (auch in N istkästen).

B uchfink Fringilla coelebs E Verbreitetes Vorkom m en in W aldbereichen und den  

B aum bestände im  O ffen land und im  S ied lungsbereich.

B untspecht Dendrocopos major C B rutvogel in den W aldbereichen und in bachbegleiten­

den G ehölzen .

D orngrasm ücke Sylvia communis B B rutvogel in den O ffen landbereichen in H ecken und  

Sukzessionsflächen.

E ichelhäher Garrulus glandarius B B rutvogel in den W aldbereichen.

E lster Pica pica B B rutvogel im  O ffen land und im  S ied lungsbereich.

G artenbaum läufer Certhia brachydactyla C B rutvogel in den W aldbereichen und alten B aum bestän-
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A rt H K Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet

den im  O ffen land.

G artengrasm ücke Sylvia borin B D ie Vorkom m en liegen in den größeren H ecken undWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

dichten G ehölzen des O ffenlandes.

G im pel Pyrrhula pyrrhula 0 D er G im pel w urde nur a ls G astvogelart im  U ntersu­

chungsgebiet festgestellt.

G rünling Carduelis chloris C B rutvogel in den G ehölzen des O ffen landes und im  S ied­

lungsbereich .

H ausrotschw anz Phoenicurus ochruros C B rutvogel der G ebäude.

H eckenbrauneile Prunella modularis C B rutvogel der G ehölze im  O ffenland, in den G ärten und  

in den W aldbereichen.

K ohlm eise Parus major E H äufiger B rutvogel im  W ald und in den G ehölzen im  

Sied lungsbereich (auch in N istkästen).

K olkrabe Corvus corax 0 D er K olkrabe w urde nur als überfliegender G astvogel im  

U ntersuchungsgebiet festgestellt. E in paar brütet ver­

m utlich in den W aldbereichen südlich von H ahn.

K leiber Sitta europaea C H öhlenbrüter in den W aldbereichen.

M iste ldrossel Turdus viscivorus C D ie B rutvorkom m en sind auf d ie W aldbereiche be­

schränkt.

M önchsgrasm ücke Sylvia atricapilla E Verbreiteter B rutvogel in H ecken, G ebüschen (auch im  

Siedlungsbereich) und G ehölzen sow ie in den W äldern.

R abenkrähe Corvus c. corone B B rutvogel in den W aldrandbereichen, in G ehölzen des  

O ffen landes und im  O rtsbereich.

R ingeltaube Columba palumbus E B rutvogel in den B aum beständen des O ffenlandes, der  

Sied lungsbereiche und im  W ald.

R otdrossel Turdus iliacus 0 D ie R otdrossel w urde nur a ls G astvogelart im  U ntersu­

chungsgebiet festgestellt.

R otkehlchen Erithacus rubecula E Verbreiteter B rutvogel in den von B äum en, G ehölzen  

und G ebüsch dom inierten B ereichen im  O ffen land und  

im  W ald. A uch in den G ärten .

S ingdrossel Turdus philomelos E Verbreiteter B rutvogel der von B äum en dom inierten  

Flächen im  O ffen land im  S iedlungsbereich und im  W ald .

S tar Sturnus vulgaris D Verbreiteter H öhlenbrüter in B aum höhlen der W älder  

und G ehölze oder in H öhlungen an G ebäuden und in  

N istkästen .

Sum pfrohrsänger Acrocephalus palustris B B rutvogel H ochstaudenfluren in der A ue Südlich von

H ahn sow ie in der Sukzessionsfläche am  O strand des  

U ntersuchungsgebietes.

Zaunkönig Troglodytes troglodytes C B rutvögel in den d ichten G ehölzbereichen, vor a llem  in  

den feuchteren B ereichen südlich von H ahn und im

W ald.

Z ilpzalp Phylloscopus collybita D B rutvogel in lichten W aldbereichen, W aldrändern und  

G ehölzen des U ntersuchungsgebietes.

2.3 .2 W ER TB ESTiM M EN DE A R TEN

U nter „w ertbestim m ende A rten" w erden hier d ie Vogelarten gefasst, d ie entw eder in den R oten  

Listen und Vorw arn listen H essens oder D eutschlands aufgeführt sind, sich n icht in einem  „günsti­

gem " Erhaltungszustand in H essen befinden oder d ie nach dem  B NatSchG  streng geschützt s ind .
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D ohle Corvus monedula

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand : R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote ListeWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG „besonders geschützt", E rhaltungszustand in H essen „ungüns­

tig -unzureichend".

B iotopansprüche : D ie A rt ist brütet bei uns hauptsächlich an G ebäuden (vor allem  K irchen, B urgen, 

Schlösser, Schornsteine), B rücken oder anderen technischen E inrichtungen (z. B . U m spannw erke), 

seltener in A ltbaum beständen in Parks und W äldern. D er B estand in H essen w ird auf 2.500-3.000  

B rutpaare geschätzt. D ie N ahrungssuche erfo lgt in der R egel in der offenen Landschaft auf Ä ckern  

und W iesen. Im W inter und zur Zugzeit häufig in großen Schw ärm en zusam m en m it R aben- und  

Saatkrähen. M eist brütet d ie A rt in lockeren K olonien .

G efährdungsfaktoren: B rutvorkom m en in W äldern , w o die A rt vor allem natürliche G roßhöhlen in  

B äum en bezieht, sind durch forstliche E ingriffe in A ltho lzbestände gefährdet. B rutp lätze an G ebäu­

den w erden zur A bw ehr von Tauben häufig  versperrt, w as zu e iner G efährdung beitragen kann.

S tatus und H äufigkeit im  G ebiet: D ie D ohle w urde led iglich an der K om postierungsanlage beobach­

tet. B rutp lätze sind n icht bekannt.

Feld lerche Alauda arvensis

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand : R ote Liste D eutschland „gefährdet". R ote  

Liste H essen „Vorw arn liste", B NatSchG „besonders geschützt", Erhaltungszustand in H essen „un­

günstig -unzureichend".

B iotopansprüche : D ie Feld lerche brütet grundsätzlich in a llen O ffenlandbereichen, sofern d ie B oden­

vegetation n icht zu d icht ist und keine vertikalen S trukturen (Bäum e, W älder, G ebäude) in der N ähe  

sind. D abei bevorzugt sie kle inräum ig und reich strukturiertes A ckerland sow ie extensiv genutztes  

G rünland und B rachen, da sie h ier ein gutes N ahrungsangebot an Insekten und sonstigen kle inen  

W irbellosen am  B oden vorfindet. D er B estand in H essen w ird auf 15.000-20.000  B rutpaare geschätzt. 

G efährdungsfaktoren: In erster L in ie ist d ie Feld lerche durch In tensiv ierung der Landw irtschaft ge­

fährdet.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: In den A ckerbereichen des U ntersuchungsgebietes ist d ie Feld­

lerche ein verbreiteter B rutvogel. Es w urden insgesam t 16 R eviere kartiert.

G irlitz  Serinus serinus

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG  „besonders  geschützt", E rhaltungszustand  in H essen „ungüns­

tig -unzureichend".

B iotopansprüche: D er G irlitz bew ohnt halboffene, reich gegliederte Landschaften m it lockerem  

B aum bestand und G ebüsch. Zur N ahrungssuche kom m t er auf Freiflächen m it n iedriger oder stark  

lückiger Vegetation und sam entragenden H ochstauden. Er kom m t häufig in S iedlungen und im In­

dustriegelände vor. Er ist e in K urzstrecken- und Teilzieher. D er G irlitz ist in ganz D eutschland und in  

H essen verbreitet. D er B estand in H essen w ird auf 15.000-30.000 B rutpaare geschätzt. 

G efährdungsfaktoren: R ückgangsursachen für d iese A rt s ind unklar.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D er G irlitz brütet in den G ärten im  O rtsbereich von H ahn, es  

w urde m indestens ein R evier festgestellt. Er b le ibt auch zur N ahrungssuche überw iegend im S ied­

lungsbereich und ist durch d ie geplante O rtsum gehung n icht betro ffen .

^  G oldam m er Emberiza citrinella

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste D eutschland „ungefährdet". R ote  

Liste H essen „Vorw arnliste", B NatSchG „besonders geschützt". Erhaltungszustand in H essen „un- 

günstig -unzureichend".

B iotopansprüche: D ie G oldam m er ist e ine A rt o ffener und halboffener Landschaften . S ie lebt über­

w iegend am  R ande von H ecken, G ebüschen und anderen g liedernden E lem enten der A grarlandschaft
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(Baum reihen, S treuobst, D äm m e und B öschungen) oder am  R ande von O rtschaften. D er B rutbestandWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

w ird in H essen auf 194.000-230.000 Paare geschätzt.

G efährdungsfaktoren: D ie H auptursache der G efährdung ist d ie in tensive Landw irtschaft m it der  

B eseitigung von S trukturen , w ie H ecken und B äum en, der häufigen M ahd von G rünlandflächen, der  

A nlage großfläch iger M onokulturen und des E insatzes von Pestiziden.

Vorkom m en im U ntersuchungsgebiet: Von der G oldam m er w urden insgesam t fünf R eviere in den  

landw irtschaftlichen B ereich um  H ahn kartiert.

G raureiher A rdeo cinerea

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG  „besonders  geschützt", E rhaltungszustand in H essen „ungüns­

tig -unzureichend".

B iotopansprüche: D er G raureiher ist e in ausgesprochener K olon iebrüter, bevorzugt in G ew ässernähe.  

N icht brütende T iere sind ganzjährig an G ew ässern a ller A rt, in W iesen und auf A ckerflächen anzu­

treffen . Er kom m t in ganz Europa und in H essen nahezu flächendeckend vor. D er B rutbestand w ird in  

H essen auf 800-1.200 Paare geschätzt.

G efährdungsfaktoren: D er H auptgefährdungsfaktor ist d ie S törung in den B rutko lon ien w ährend der  

B rutzeit. S ie kann dazu führen , dass ganze K olonien aufgegeben w erden.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D ie A rt ist G astvogel und w urde zur N ahrungssuche auf den  

W iesen südlich der R einheim er S traße beobachtet.

Ssv G rauspecht Picus canus

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „stark gefährdet", R ote  

Liste D eutschland „stark gefährdet", VSR A nhang I, B NatSchG „besonders und streng geschützt",  

Erhaltungszustand in H essen „ungünstig-schlecht".

B iotopansprüche: B rutvorkom m en der A rt liegen hauptsächlich in ä lteren, re ich strukturierten Laub­

und M ischw äldern m it hohem A nteil von Totholz. D abei bevorzugt der G rauspecht größere, ge­

schlossene W aldgebiete und bew ohnt im  G egensatz zum G rünspecht auch die höheren Lagen der  

M itte lgeb irge. Seltener w erden auch ältere S treuobstbestände sow ie ausgedehnte Parks und G ärten  

m it altem  B aum bestand besiedelt. Ä hnlich w ie der G rünspecht ernährt sich d ie A rt vorw iegend von  

A m eisen am  B oden und benötig t deshalb Freiflächen innerhalb des W aldes zur N ahrungssuche. D er  

B estand in H essen w ird auf 3 .000-3.500 B rutpaare geschätzt.

G efährdungsfaktoren: G efährdet durch B eeinträchtigung des N ahrungsangebotes im W ald durch  

Pestizideinsatz und S tickstoffe intrag aus der Luft sow ie Verlust der B rutbäum e in folge zu kurzer U m ­

triebszeiten in der in tensiven Forstw irtschaft.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: Zw ei B rutreviere w urden im  W aldbereich nördlich von H ahn  

festgestellt.

^  G rünspecht Picus viridis

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG „besonders und streng geschützt", Erhaltungszustand in H es­

sen „günstig".

B iotopansprüche: D er G rünspecht bew ohnt halboffene M osaik landschaften w ie Parkanlagen, V illen­

v ierte l, S treuobstan lagen, Feldgehölze sow ie lichte oder an das O ffenland grenzende W aldbereiche  

m it A ltholzbeständen, vorw iegend Laubw älder. D ie A rt ernährt sich w eitgehend von A m eisen und  

benötig t deshalb nicht zu intensiv genutzte G rünlandbereiche oder besonnte Saum strukturen zur  

N ahrungssuche. D er B rutbestand w ird in H essen auf 5 .000-8.000 Paare geschätzt. 

G efährdungsfaktoren: A ls N ahrungsspezia list, der sich hauptsächlich von A m eisen ernährt, ist der  

G rünspecht im W esentlichen durch die in tensive B ew irtschaftung des G rünlandes eingeschränkt. 

D abei sp ie len vor allem  die A usräum ung der Landschaft sow ie der E insatz von B ioziden eine große  

R olle .
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Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D er G rünspecht ist B rutvogel m it e inem  R evier im  B ereich desWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

G rünschnittlagerplatzes nordöstlich von H ahn. Eine w eitere B eobachtung erfo lgte am W aldrand  

nörd lich davon.

H aussperling Passer domesticus

G efährdunesgrad , Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „Vorw arn liste", R ote Liste  

D eutschland „Vorw arn liste", B NatSchG „besonders geschützt", Erhaltungszustand in H essen „un­

günstig -unzureichend".

B iotopansprüche: A ls K ulturfolger ist der H aussperling im S ied lungsbereich bis in d ie S tadtzentren  

verbreitet und brütet häufig in K olonien . Er ist S tandvogel und ist in ganz D eutschland und H essen  

verbreitet anzutreffen . Er brütet in Löchern in G ebäuden und D ächern , aber auch in aufgehängten  

N isthöhlen und in d ichtem  Efeubew uchs an G ebäuden. D er B rutbestand w ird in H essen auf 165.000-  

293.000 Paare geschätzt.

G efährdungsfaktoren: Innerhalb der O rtschaften geht durch d ichte B ebauung d ie S trukturvie lfa lt des  

Lebensraum es des H aussperlings verloren . G eeignete B rutp lätze sind durch G ebäudesanierungen  

gefährdet.

Vorkom m en im U ntersuchungsgebiet: D er H aussperling ist B rutvogel in G ebäuden der K om postie­

rungsanlage sow ie m it m ehr als 10 Paaren im  O rtsbereich  von H ahn.

H ohltaube Columba oenas

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG  „besonders geschützt", E rhaltungszustand in H essen „ungüns­

tig -unzureichend".

B iotopansprüche: D ie H ohltaube ist H öhlenbrüter und, da natürlich entstandene H öhlen in unseren  

Forsten w eitgehend fehlen , auf d ie des Schw arzspechtes angew iesen. S ie kom m t bei uns hauptsäch­

lich in B uchenaltho lzbeständen, seltener auch in w aldnahen S treuobstgebieten vor und ist zur N ah­

rungssuche auf artenreiche W ildkrautfluren angew iesen. H ohltauben sind grundsätzlich Zugvögel 

und überw intern im  M itte lm eerraum . N ur ein ige m itte leuropäische Populationen, d ie in m ilden G e­

genden leben, bestehen aus S tandvögeln . In S tadtgebieten sind sie selten zu beobachten . N ichtbrü­

tende T iere trifft m an vornehm lich in der o ffenen Feld landschaft an . D er B estand in H essen w ird auf 

9.000-10.000 B rutpaare  geschätzt.

G efährdungsfaktoren: E in G efährdungsfaktor kann die Entfernung von alten B äum en und dam it d ie  

Vern ichtung der in ihnen vorhandenen B ruthöhlen durch d ie Forstw irtschaft sein . W eitere m ögliche  

Faktoren sind der R ückgang der N ahrungsgrundlage durch A nw endung von B ioziden und irrtüm licher  

A bschuss (Verw echslung m it der R ingeltaube) bzw . Verluste w ährend des Vogelzuges.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: M indestens drei R eviere w urden im  W aldbereich nörd lich von  

H ahn kartiert.

^  K lappergrasm ücke Sylvia curruca

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „Vorw arn liste", R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG  „besonders geschützt". E rhaltungszustand in H essen „ungüns­

tig -unzureichend".

B iotopansprüche: D ie A rt brütet in w eitgehend offenem  G elände in H ecken und G ehölzen , in jungen  

Forsten und in Parks und G ärten im  S ied lungsbereich. K lappergrasm ücken sind Langstreckenzieher, 

die in A frika überw intern . In M itte leuropa ist d ie A rt vom  Tiefland bis in d ie A lpen ein verbreiteter  

und n icht seltener B rutvogel. D er B rutbestand w ird in H essen auf 6 .000-14.000 Paare geschätzt. 

G efährdungsfaktoren: D ie N utzungsintensiv ierung m it der B eseitigung von S trukturen , w ie H ecken, 

G ehölzen , R ainen und Ö dländern haben zu einem B estandsrückgang bei der A rt geführt. H inzu kom ­

m en negative Entw icklungen in den Ü berw interungsgebieten in A frika.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: Zw ei R eviere der K lappergrasm ücke w urden in den H eckenbe­

re ichen nordöstlich von H ahn kartiert. E in w eiteres R evier befand sich südlich der B 426 am  O rtsrand.
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^ K uckuck Cuculus canorus

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „gefährdet", R ote ListeWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

D eutschland „Vorw arn liste", B NatSchG „besonders geschützt", Erhaltungszustand in H essen „un- 

günstig -unzureichend".

B iotopansprüche: D er K uckuck besiedelt vorw iegend lichte W älder und halboffene K ulturlandschaf­

ten m it größeren B eständen seiner bevorzugten W irtsvogelarten (z. B . R otkehlchen, N euntöter, 

G rasm ücken, R ohrsänger, B achstelze, W iesenpieper). D ie höchsten D ichten erre icht er in H essen in  

den A uw äldern entlang der größeren Flüsse. Seine N ahrung besteht vor allem aus verschiedenen  

Insekten m it e inem  hohen A nteil von Schm etterlingsraupen, darunter auch vie le stark behaarte For­

m en, d ie von den m eisten anderen Vogelarten gem ieden w erden. A ls Langstreckenzieher überw intert  

er im trop ischen A sien und A frika. D er K uckuck besiedelt ganz Eurasien von W esteuropa bis nach  

O stasien und von der Taigazone im  N orden bis zum  M itte lm eerraum  und den asiatischen W üstenre­

g ionen im  Süden. H essen ist praktisch flächendeckend besiedelt, a llerd ings sind d ie B estände lokal 

niedrig, z. B . in den in tensiv landw irtschaftlich  genutzten N iederungen. D er B estand in H essen verte ilt 

sich schätzungsw eise auf 2 .000-3.000 R eviere.

G efährdungsfaktoren: D er K uckuck hat starke B estandsabnahm en zu verzeichnen, w obei als m ögli­

che G ründe d ie in tensive Landw irtschaft und Veränderungen in den W interquartieren angenom m en  

w erden.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: E in ru fender K uckuck w urde im  B ereich H oher S tein südöstlich  

von H ahn festgestellt.

M auersegler A pus apus

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG  „besonders geschützt", E rhaltungszustand in H essen „ungüns­

tig -unzureichend".

B iotopansprüche: D er M auersegler ist bei uns ein typischer K ulturfolger, der in S ied lungsbereichen  

lebt und dabei b is ins Innere der G roßstädte vordringt. Es legt seine N ester bei uns fast ausschließ lich  

in G ebäuden an, ausnahm sw eise auch in B aum höhlen in W äldern. A ls Langstreckenzieher überw in­

tert er in A frika. Er ist in D eutschland und in H essen verbreitet, m it Schw erpunkt in den größeren  

Städten.

G efährdungsfaktoren: B ei M odern is ierungen von A ltbauten gehen viele B rutplätze verloren , bei 

N eubauten entstehen oftm als keine neuen N istm öglichkeiten .

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D er M auersegler ist B rutvogel in m ehreren Paaren im  O rtsbe­

re ich von H ahn.

M äusebussard Buteo buteo

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG  „besonders und streng geschützt", Erhaltungszustand in H es­

sen „günstig".

B iotopansprüche: Zur N ahrungssuche ist der M äusebussard auf offenen Flächen aller A rt anzutref­

fen. D er H orst w ird in B äum en in W aldbereichen, in Feldgehölzen und m anchm al auch in E inzelbäu­

m en angelegt. D er B rutbestand w ird in H essen auf 8 .000-14.000 Paare geschätzt. 

G efährdungsfaktoren: D er M äusebussard w ird häufig an A utobahnen und Schnellstraßen, an denen  

erjagt und das Fallw ild aufsam m elt, überfahren .

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D er M äusebussard  ist B rutvogel m it zw ei R evieren im  W aldbe­

reich w estlich und nörd lich von H ahn. D arüber h inaus w urden einzelne Indiv iduen in der A ckerland­

schaft östlich von H ahn beobachtet.
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M itte lspecht Dendrocopos medius

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote ListeWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

D eutschland „ungefährdet", VSR A nhang I, B NatSchG „besonders und streng geschützt", Erhaltungs­

zustand in H essen „ungünstig -unzureichend".

B iotopansprüche: D er M itte lspecht ist stark auf rauborkige B aum bestände angew iesen, w ie sie vor  

allem in älteren Laubw äldern m it hohem A nteil von E ichen, seinem hauptsächlichen B ruthabitat, 

vorhanden sind. Er besiedelt aber auch w eichholzre iche Feuchtw älder, sehr a lte B uchenw älder und  

alte S treuobstbestände. D er B rutbestand w ird in H essen auf 5 .000-9.000 Paare geschätzt. 

G efährdungsfaktoren: E ine akute G efährdung der B estände ist derzeit n icht gegeben. M ögliche G e­

fährdungen bestehen jedoch in der U m w andlung alter Laub- in N adelho lzforste , der H erausnahm e  

von E ichen und der Verjüngung älterer Feuchtw älder und S treuobstbestände.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: Vom M itte lspecht w urden m it H ilfe e iner K langattrappe m in­

destens drei R eviere im  W aldbereich nördlich von H ahn kartiert.

^  N euntöter Lanius collurio

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „Vorw arn liste", R ote L iste  

D eutschland „ungefährdet", VSR A nhang I, B N atSchG „besonders geschützt", Erhaltungszustand in  

H essen „ungünstig -unzureichend".

B iotopansprüche : D er N euntöter brütet in halboffenen B usch- und W iesenlandschaften , auf B rach­

flächen, an W aldrändern und in m it G ebüsch durchsetzten S treuobstbeständen. Ersatzw eise w erden  

auch kurzzeitig K ahlsch läge und Jungen Forstku lturen besiedelt. Zur N estanlage w erden D ornbüsche  

und -hecken (vor a llem  Schlehe und R osen-A rten) bevorzugt. D er N euntöter ernährt s ich vorw iegend  

von größeren G liederfüß lern, E idechsen und K leinsäugern , d ie am B oden gefangen w erden. N ah­

rungsgebiete sind hauptsächlich extensiv genutzte W iesen und W eiden m it offenen B odenstellen, 

Sandw egen o . ä. D er B rutbestand w ird in H essen auf 9 .000-12.000 Paare geschätzt. 

G efährdungsfaktoren: B esonders durch d ie A usräum ung der Landschaft m it Vern ichtung von H ecken  

und Sonderstandorten , den E insatz von U m w eltchem ikalien und d ie In tensiv ierung der G rünlandnut­

zung w aren die B estände lange Zeit akut gefährdet; daraufh in erfo lgte eine Erholung der B estände  

und derzeit m achen sich w ieder starke R ückgänge bem erkbar.

Vorkom m en im U ntersuchungsgebiet: E in B rutrevier befand sich in der W eidefläche m it G ehölzen  

am  O strand des U ntersuchungsgebietes.

^  R auchschw albe Hirundo rustica

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste D eutschland „Vorw arnliste", R ote  

Liste H essen „gefährdet", B NatSchG  „besonders geschützt", E rhaltungszustand in H essen „ungünstig­

unzureichend".

B iotopansprüche: D ie R auchschw albe brütet vorzugsw eise innerhalb von Stallungen, daneben auch  

außen an G ebäuden, m eist in B auernhöfen oder sonstigen E inzelgebäuden. S ie Jagt F lug insekten  

über o ffenem  G rünland und G ew ässern , bei ungünstiger W itterung auch gerne innerhalb von S tällen. 

D er B rutbestand w ird in H essen auf 30.000-50.000 Paare geschätzt.

G efährdungsfaktoren : G ründe für großfläch igen und langfristigen R ückgang sind Ä nderungen in der  

landw irtschaftlichen Produktionsw eise. D ie A ufgabe der E inzelv iehhaltung und d ie In tensivviehzucht 

in nach außen abgeschlossenen G roßställen führten zum Verlust der bevorzugten B rutgebiete . B e­

bauung, Versiegelung und G rünlandintensiv ierungen in S ied lungsnähe führten daneben zu Ver­

sch lechterungen der Ernährungssituation für d ie A rt.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D ie R auchschw albe w urde m ehrfach in einzelnen Exem plaren  

als N ahrungsgast in der O ffen landschaft am  R and der K om postierungsanlage beobachtet und brütet 

in den S tällen der U m gebung.
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R ohram m er Emberiza schoeniclus

G efährdungsgrad, Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste D eutschland „ungefährdet". R oteWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Liste H essen „gefährdet", B N atSchG „besonders geschützt", E rhaltungszustand in H essen „ungünstig­

unzureichend".

B iotopansprüche: D as nam engebende prim äre H abitat der R ohram m er sind R öhrichte, landseitige, 

also n icht im  W asser stehende Schilfbestände, schw erpunktm äßig d ie U ferzonen von S till- und Fließ­

gew ässern, aber auch N assw iesen, feuchte H ochstaudenfluren oder R ohrkolbenbestände. D er B rut­

bestand w ird in H essen auf 2 .500-3.500 Paare geschätzt.

G efährdungsfaktoren: In den letzten Jahren sind landesw eit erhebliche B estandsabnahm en zu ver­

zeichnen gew esen. D ie A rt ist auf a llgem ein seltene und gefährdete B iotoptypen (m it R öhricht) an­

gew iesen. D ie R ückgänge sind auf d ie in tensive landw irtschaftliche N utzung der Landschaft zurück zu  

führen .

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D ie A rt ist B rutvogel m it zw ei R evieren im  Feuchtw iesen- und  

Schilfbereich der W em bachaue südöstlich von H ahn.

R otm ilan Milvus milvus

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „Vorw arnliste" R ote Liste  

D eutschland „gefährdet" VSR A nhang I, B N atSchG „besonders und streng geschützt", Erhaltungszu­

stand in H essen „ungünstig -unzureichend".

B iotopansprüche: A ls vornehm lich über o ffenen Flächen jagender, aber in W äldern oder B aum grup­

pen brütender G roßvogel besiedelt der R otm ilan vor a llem  reich strukturierte und nicht zu d icht be­

w aldete Teile der M itte lgeb irge und N iederungen. D er B rutbestand w ird in H essen auf 1 .000-1.300  

Paare geschätzt.

G efährdungsfaktoren: E ine akute G efährdung ist derzeit trotz erkennbarer B estandsrückgänge zu­

m indest in H essen noch nicht erkennbar. E ine grundsätzliche G efahrenquelle ste llt vor allem der  

Einschlag von H orstbäum en dar.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D er R otm ilan w urde als G astvogel südöstlich des O rtes über 

dem W iesengelände beobachtet. Er brütet n icht im  U ntersuchungsgebiet, sondern in den W äldern  

der w eiteren U m gebung.

Schw arzm ilan Milvus migrans

G efährdungsgrad. Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", VSR A nhang I, B NatSchG „besonders und streng geschützt", Erhaltungs­

zustand in H essen „ungünstig -unzureichend".

B iotopansprüche: B evorzugte B rutgebiete des Schw arzm ilans sind in unseren B reiten d ie größeren  

Flusstäler sow ie andere gew ässerreiche Landschaften , schw erpunktm äßig in tieferen Lagen. A ls  

H orststandorte d ienen, je nach A bgeschiedenheit, sow ohl ausgedehnte W älder m it a lten Laubholz­

beständen als auch kle inere A ltbaum bestände, z. B . Pappelre ihen oder W eidengehölze auf F lussin­

seln . B evorzugt ernährt sich der Schw arzm ilan an größeren stehenden oder langsam  fließenden G e­

w ässern von kranken oder to ten F ischen. Es w erden aber auch A as, K le insäuger oder H ausm üllabfälle  

auf M üllk ippen als N ahrung angenom m en. D er B rutbestand w ird in H essen auf 400-650 Paare ge­

schätzt.

G efährdungsfaktoren: D ie H auptgefährdungsursache liegt in der Zerstörung der A uenw älder und  

Eichen-M ischw älder in G ew ässernähe; dazu kom m t eine m ögliche G efährdung durch um w eltbelas­

tende C hem ikalien {Schw erm etalle) in der N ahrung und Verluste durch A bschuss auf dem  Zug. A uch  

Störungen an den B rutplätzen durch Freizeitaktiv itäten und M aßnahm en der Forstw irtschaft können  

zur A ufgabe von B ruten und dam it zu lokalen G efährdungen führen .

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: A uch d iese A rt w urde zw ar m ehrfach beobachtet, insbesonde­

re im  B ereich der K om postierungsanlage, aber auch östlich des O rtes südlich der B 426. D ie B rutp lät­

ze befinden sich aber, w ie beim  R otm ilan , außerhalb des B eobachtungsgebietes in den W äldern der  

U m gebung.
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Faunistische U ntersuchung zur O U H ahn im  Zuge der B 426

Schw arzspecht Dryocopus martius

G efährdungsgrad, Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote ListeWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

D eutschland „ungefährdet", VSR A nhang I, B NatSchG „besonders und streng geschützt", Erhaltungs­

zustand in H essen „ungünstig -unzureichend".

B iotopansprüche: D er Schw arzspecht g ilt vor a llem  als C haraktervogel der B uchenaltho lzbestände, er  

brütet aber auch in anderen alten Laub- oder N adelbäum en m it ausreichend hohen und dicken  

Stäm m en, in w elche d ie geräum ige B ruthöhle gezim m ert w erden kann. N eben geeigneten H öhlen­

bäum en, d ie auch sehr vereinzelt im  B rutrevier stehen können, benötigt er vor a llem  starke B estände  

größerer A m eisenarten, d ie seine H auptnahrung bilden . D er B rutbestand w ird in H essen auf 3 .000-  

4.000 Paare geschätzt.

G efährdungsfaktoren: D ie H auptgefährdungsursache liegt im  Verlust der häufig langjährig genutzten  

B rutbäum e durch forstw irtschaftliche M aßnahm en, daneben w ird die N ahrungsgrundlage der A rt 

durch Pestizideinsatz und durch den E intrag  von S tickstoffverb indungen aus der Luft beeinträchtig t. 

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: W iederholt w urden Schw arzspechte led ig lich im  W aldbereich  

nörd lich von H ahn außerhalb des U ntersuchungsraum es  festgestellt.

S tieglitz Carduelis carduelis

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „Vorw arnliste", R ote L iste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG  „besonders geschützt", E rhaltungszustand  in H essen „ungüns­

tig -unzureichend".

B iotopansprüche: D er S tieglitz ist B rutvogel strukturre icher, o ffener und halboffener Landschaften . 

Ihn trifft m an in G ärten und A lleen, auf R uderalflächen sow ie in Parks oder Feldgehölzen . Zur N ah­

rungssuche häufig in sam entragenden S taudengesellschaften , B rachflächen, Ö dländereien etc. Er ist 

verbreiteter B rutvogel von der Ebene bis in m ontane Lagen und in H essen fast flächendeckend vor­

kom m end. D er B rutbestand w ird in H essen auf 30.000-38.000 Paare geschätzt.

G efährdungsfaktoren: D er Verlust von extensiv genutzten O bstgärten , S treuobstgebieten und A llee­

bäum en hat s ich negativ auf den B estand des S tieg litzes ausgew irkt.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: Je ein R evier w urde im B ereich der G rünschnittsam m elste lle  

östlich von H ahn sow ie nördlich von H ahn am  W aldrand festgestellt.

^  S tockente Anas piatyrhynchos

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand: R ote Liste H essen „ungefährdet". R ote Liste  

D eutschland „ungefährdet", B NatSchG  „besonders geschützt", E rhaltungszustand in H essen „ungüns­

tig -unzureichend".

B iotopansprüche: A ls U biquist brütet d ie S tockente an nahezu allen A rten von S till- und Fließgew äs­

sern und oftm als auch w eit davon entfernt. D er B rutbestand w ird in H essen auf 8 .000-12.000 Paare  

geschätzt.

G efährdungsfaktoren: K onkrete U rsachen des B estandsrückgangs, der vor allem  indirekt durch Zäh­

lungen der R ast- und W interbestände erm itte lt w urde, sind derzeit n icht bekannt. E in Faktor ist d ie  

H ybrid is ierung m it H ausgeflügel.

Vorkom m en im U ntersuchungsgebiet: D ie S tockente ist B rutvogel m it m indestens einem B rutpaar  

am  W em bach südöstlich von H ahn.

^  Turm falke Falco tinnunculus

G efährdungsgrad . Schutzstatus und Erhaltungszustand : R ote L iste D eutschland „ ungefährdet". R ote  

Liste H essen „ungefährdet", B NatSchG  „besonders und streng geschützt", Erhaltungszustand in H es­

sen „günstig".

B iotopansprüche : In M itte leuropa ist der Turm falke ein typischer B rutvogel der offenen A grarland­

schaft, sofern geeignete N istm öglichkeiten (Bäum e, höhere Feldgehölze) vorhanden sind. In ein igen  

Fällen brütet er auch in S tädten . Erjagt im  typ ischen R ütte lflug über F lächen m it w enig oder lückiger 

Vegetation , w o er in erster L in ie M äuse erbeutet. D a so lche Lebensräum e in w eiten Teilen der o ffe-
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Faunistische U ntersuchung zur O U H ahn im  Zuge der B 426

nen K ulturlandschaft in M itte leuropa zu finden sind, ist er h ier - zusam m en m it dem  M äusebussard -WVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

der häufigste G reifvögel. D er B rutbestand w ird in H essen auf 3 .500-6.000 Paare geschätzt.  

G efährdungsfaktoren : D er Turm falke ist in erster Lin ie durch die in tensive A usräum ung der Land­

schaft bedroht, da er in großräum igen m onotonen A grarlandschaften kaum  N istm öglichkeiten und in  

Folge eines hohen B iozideinsatzes nur noch ein geringes N ahrungsangebot vorfindet. S tellenw eise  

w ird er auch illegal verfolg t und bejagt.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D er Turm falke w urde m ehrfach auf N ahrungssuche im  B ereich  

der K om postierungsanlage  beobachtet. M öglicherw eise brütet er dort.

2 .3 .3  B EW ERTU NG D ER ER G EBN ISSE

W eite Teile des U ntersuchungsgebietes unterliegen einer in tensiver landw irtschaftlichen A ckernut­

zung. Entsprechend artenarm  ist in w eiten B ereichen d ie A vifauna. M ehr A rten kom m en in den w e­

n igen eingestreuten S trukturen , w ie H ecken, G ehölzen und G rünlandbereichen m it G ebüschen und  

B äum en vor. A rtenreicher sind auch der S ied lungsbereich und vor allem  der nördlich anschließende  

W aldbereich.

D er S ied lungsbereich unterliegt e iner hohen S törfrequenz durch Freizeitnutzung, G artenarbeiten etc . 

Es können sich deshalb dort überw iegend nur verg le ichsw eise störungsunem pfind liche Vogelarten  

ansiedeln. Entsprechend feh len hochgrad ig gefährdete und störungsem pfindliche A rten . G leichw ohl 

unterliegen auch die typ ischen A rten der S ied lungen verschiedenen G efährdungsfaktoren und sind  

deshalb te ilw eise auf den R oten Listen verzeichnet. A usw irkungen der geplanten U m fahrung auf d ie  

Vogelw elt der S ied lungsbereiche von H ahn sind allerdings n icht zu erw arten .

A uch der geschlossene W aldbereich ist so w eit von der pro jektierten Trasse entfernt, dass A usw ir­

kungen auf d ie dortige A vifauna n icht zu erw arten sind .

D ie negativen A usw irkungen auf d ie A vifauna w erden sich folg lich vor allem  auf d ie A vizönose der  

A ckerlandschaft ausw irken . Von den 16 kartierten Feld lerchenrevieren w erden 10 R eviere deutlich  

durch den Verlauf der S traße beeinflusst. E in Teil des Lebensraum verlustes kann sicherlich durch  

R evierverschiebungen durch d ie A rt selbst aufgefangen w erden. Es ist aber zu erw arten, dass m ög­

licherw eise auch v ier b is fünf R eviere verloren gehen.

B ei der G oldam m er ist der Verlust m indestens eines R eviers anzusetzen. D ieser kann aber durch Ver­

schiebungen und durch die N euschaffung von G ehölzen am  R ande der S traße ausgeglichen w erden. 

W eiterhin sind die Verluste von G ehölzstrukturen m it einzelnen R evieren von A m sel, M önchsgras­

m ücke und R ingeltaube zu erw arten. D iese können aber in d ie benachbarten B ereiche ausw eichen  

und w erden von der A nlage von G ehölzen auch profitieren .

2 .4  R EPTILIEN

2.4 .1  ER G EB NISSE

Es w urden zw ei A rten nachgew iesen: d ie Zauneidechse {Lacerta agilis) und d ie B lindschleiche [Anguis 

fragilis). D ie Zauneidechse ist in den Vorw arnlisten zur R oten Liste H essens und D eutschlands aufge-
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führt. D arüber h inaus ist d ie Zauneidechse im  A nhang IV der FFH-R ichtlin ie aufgeführt und deshalbWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

nach dem  B N atSchG streng geschützt.

D ie Zauneidechse w urden allen vier U ntersuchungsflächen nachgew iesen, dabei beschränkten sich  

die B eobachtungen n icht nur auf d ie ausgelegten G um m im atten bzw . B leche, sondern d ie T iere w a­

ren im  g le ichen B iotop in der unm itte lbaren U m gebung der N achw eisstrukturen zu finden. In ande­

ren B ereichen, w ie den W egrändern und W iesen sow ie am  O rtsrand, w urde keinen Zauneidechsen  

gefunden. D ie Vorkom m en befinden sich dam it bevorzugt in sonnigen R andbereichen der G ehölze  

und in den G rünland- bzw . B rachebereichen, sow ie an B öschungen und im  W aldrandbereich . Es ist 

derzeit von einem  vernetzten Vorkom m en d ieser A rt im  U ntersuchungsgebiet auszugehen.

D ie B lindschleiche w urde nur in einzelnen Exem plaren am W aldrand (Probefläche R 3) und an der  

B öschung am  w estlichen O rtsrand (Probefläche R 4) nachgew iesen.

Tab. 10: Ergebnisse der Erfassung der R eptilien an den Probeflächen.

B S = B lindschleiche, ZE = Zauneidechse; 1 ,1,1 = 1 M ännchen, 1 W eibchen, 1 Jungtier

R I R 2 R 3 R 4

12.04.2014 - - 1 B S -

18.04.2014 1,0 ,0 ZE 0,1 ,0 ZE 1,0 ,0 ZE  

2,1 ,0 ZE ,

1 ,1 ,0 ZE

21.04.2014 4,3 ,0 ZE 1,1 ,0 ZE 1 B S 1,0 ,0 ZE

01.05.2014 1,1 ,0  ZE - 0 ,1 ,0  ZE 1 B S

19.05.2014 1,2 ,0 ZE 1,0 ,0 ZE 2 B S -

23.05.2014 2,1 ,0 ZE 0,1 ,0  ZE - 1,0 ,0  ZE

15.06.2014 0,1 ,0 ZE - 1 ,0 ,0  ZE -

03.08.2014 1,0 ,0 ZE - 1 B S -

08.09.2014 1,1 ,2 ZE 1,0 ,2 ZE 0,0 ,3 ZE -

19.10.2014 0,0 ,3 ZE - - -

Tab. 11: L iste der R eptilienarten .

Schutz und G efährdung:

B N atSchG = B undesnaturschutzgesetz: b = besonders geschützte  A rt 

FFH = FFH-Richtlin ie: A nhänge II, IV , V

B AV = B undesartenschutzverordnung A nlage 1; b = besonders geschützt 

R LH = Einstufung in den R oten L isten H essens (A G AR &  FEN A 2010)

R LD = Einstufung in den R oten L iste D eutschlands DCBA(K ü h n e l  et a l. 2009)

Erläuterung der G efährdungsstufen: V  = Vorw arnliste , * = ungefährdet  

EH Z = Erhaltungszustand in H essen (A m pelschem a): grün bzw . G  = günstig nach H essen-Forst 

FENA (2014)

Schutz und G efährdung Wissenschaftl. Name D eutscher N am e

B NatSchG FFH B A V R LH R LD EH Z

b b * * Anguis fragilis B lindschleiche

b, s IV b * V G Lacerta agilis Zauneidechse
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Faunistische U ntersuchung zur O U H ahn im  Zuge der B 426

2.4 .2  W ER TB ESTIM M EN DE A R TEN

A lle einheim ischen R eptilien- und A m phibienarten sind durch das B NatSchG besonders geschützt.WVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Seltene oder hochgrad ig gefährdete A rten feh len im  U ntersuchungsgebiet. D ie Zauneidechse w ird in  

der Vorw arnliste zu den R oten L isten H essens und D eutschlands aufgeführt.

B lindschleiche Anguis fragilis

G efährdungsgrad und Schutzstatus: R ote Liste D eutschland und H essen „ungefährdet", B N atSchG  

„besonders  geschützt".

B io topansprüche : B enötigt deckungsreichen B odenbew uchs und kom m t in e iner V ie lzah l von unter­

sch ied lichen B iotoptypen vor, zum B eisp ie l in S teinbrüchen, K ahlschlägen, W iesen, W aldrändern , 

G ärten und W egrainen, o ft an halb feuchten oder feuchten S tandorten .

G efährdungsfaktoren : D a die A rt schw er quantitativ erfassbar ist, w eiß m an w enig über B estands­

entw icklungen beziehungsw eise U rsachen für m ögliche R ückgänge. W esentlich für d ie A rt ist aber  

die S trukturvie lfa lt in der Landschaft, d ie durch A usräum en im  Zuge in tensiver, insbesondere land­

w irtschaftlicher F lächennutzungen in den vergangenen Jahrzehnten gelitten hat.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D ie B lindschleiche w urde am  W aldrand sow ie einer B öschung  

w estlich der O rts lage gefunden.

Zauneidechse  Lacerta agilis

G efährdungsgrad und Schutzstatus: R ote L iste D eutschland „Vorw arn liste", R ote L iste H essen „unge­

fährdet", B N atSchG „besonders und streng geschützt", FFH-R ichtlin ie A nhang IV .

B iotopansprüche: A ls w ärm eliebende A rt besiedelt d ie Zauneidechse in unserem  R aum  vornehm lich  

die unteren und m ittleren H öhenlagen bis etw a 400 m  ü. N N . D ort bew ohnt sie besonnte, halboffene  

Lebensräum e m it n iedriger bis halbhoher Vegetation , w ie etw a B ahndäm m e und Straßenböschun­

gen, W einberge, W egränder, trockene R uderalfluren , S teinbrüche, Sandgruben, G ehölzränder und  

lichte W aldbereiche.

G efährdungsfaktoren: H abitate der Zauneidechse unterliegen zahlre ichen G efährdungen. W enig  

genutzte , aber dauerhaft o ffen gehaltene K leinstrukturen sind in der heutigen Landschaft o ft durch  

N utzungsaufgabe m it nachfo lgender Verbuschung bedroht, oder sie w erden im  Zuge einer m aschi­

nengerechten H errichtung der A grarlandschaft ganz beseitig t. D ie A sphaltierung von W egen, die  

schnelle R ekultiv ierung von A bbaugebieten, d ie Verd ichtung lichter W aldstrukturen und die B ebau­

ung von Industrie- und S tadtbrachen ste llen w eitere G efährdungen dar.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D ie Zauneidechse w urde auf a llen vier untersuchten Probeflä­

chen nachgew iesen. S ie lebt dort in drei größeren extensiv genutzten O ffen landbereichen außerhalb  

der A ckerflächen, sow ie am W aldrand nördlich des O rtes auch an einer linearen Struktur. D ort 

kom m t sie im  schm alen S tre ifen zw ischen dem  W eg und den A ckerflächen vor (P robefläche R 3). E in  

großer B estand m it zah lre ichen A lttieren existiert am  O strand des U ntersuchungsgebietes auf e iner  

G rünland- bzw . B rachfläche {Probefläche R I). D ie A rt p flanzt s ich h ier auch regelm äßig fort. W eniger  

Tiere w urden auf den Probeflächen R 2 (Kom postp latz) und R 4 (B öschung nordw estlich des O rtes) 

gefunden.
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Faunistische U ntersuchung zur O U H ahn im  Zuge der B 426

A bb. 10: M ännchen der Zauneidechse (1 . M ai 2014).

2.4 .3  B EW ER TU NG D ER ER G EB NISSE

D as U ntersuchungsgebiet ist Lebensraum der streng geschützten Zauneidechse. D ie Vorkom m enWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

befinden sich vor a llem  in den gut besonnten B ereichen der G rünlandflächen, am  R ande der G ehölze  

sow ie an W egrändern oder in B öschungsbereichen. Ü ber d ie A ustauschbeziehungen zw ischen den  

bekannten Vorkom m en im U ntersuchungsgebiet ist n ichts bekannt. Es ist davon auszugehen, dass  

diese Vorkom m ensbereiche derzeit n icht voneinander iso liert sind, auch w enn ein A ustausch zw i­

schen Flächen nicht nachgew iesen ist. Es ist jedoch anzunehm en, dass d ie e inzelnen Zauneidechsen­

vorkom m en über d ie le ider oftm als nur sehr schm alen Feld- und W egraine und über den südexpo­

n ierten W aldrand m ite inander vernetzt sind. D urch den geplanten B au der U m gehung w ürden die  

Vorkom m en auf den F lächen R I und R 3 von denen auf den F lächen R 2 und R 4 in e inem  unbekannten  

G rade iso liert w erden. A ndererseits ist zu erw arten und es so llte entsprechend geplant w erden, dass  

durch die A nlage der S traßenböschungen w eitere Lebensräum e für d ie Zauneidechsen entstehen  

w erden, d ie eine m ögliche Iso lierung abfangen. B ei e iner großen Population in S traßennähe, ist d ie  

W ahrschein lichkeit größer, dass gelegentlich T iere über d ie S traße gelangen.

2 .5  TAG FALTER

2.5 .1 ER G EB NISSE

Insgesam t w urden im  R ahm en der Erhebungen 24 Tagfalterarten festgestellt. A lle A rten sind bei uns  

w eit verbreitet und im  A llgem einen n icht selten. A rten der R oten L isten bzw . gefährdete A rten fehlen  

vollständig . Ledig lich der Schw albenschw anz (Papilio machaon) und das B lutströpfchen (Zygaena 

filipendulae) w erden in den Vorw arnliste zu den R oten L isten H essens DCBA(L a n g e  &  B r o c k m a n n  2 0 0 9 , Z u b

38

Fac h bu r o

N  I S  T  I K  

U N D  
L  0  C  I E

• * '



Faunistische U ntersuchung zur O U H ahn im  Zuge der B 426

et al. 1996) aufgeführt. S ieben A rten sind durch das B NatSchG besonders geschützt. D iese A rtenWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

w erden im A nhang 1 der B undesartenschutzverordnung aufgeführt. N ichts desto trotz handelt es  

sich bei den m eisten um allgem ein häufige A rten , von denen zw ei (W andergelb ling und K leiner Perl­

m utterfa lter) vor a llem  als W anderfa lter bei uns auftreten und deshalb an b lü tenreichen S tellen fast 

überall angetroffen  w erden können.

Tab. 12: L iste Tagfalterarten .

B NatSchG = B NatSchG : A ngabe des Schutzstatus: b = besonders geschützt, s = streng geschützt 

B A V = B A rtSchV: A ngabe des Schutzstatus: b = besonders geschützt

FFH = FFH -Richtlin ie  der EU : A ngabe der A rten der A nhänge II oder IV

R LD = R ote Liste D eutschlands DCBA(R e in h a r d  & B o l z  2011, R e n n w a l d  et al. 2011): A ngabe der G e­

fährdungskategorie

R LH = R ote Liste H essens (Lange & B rockm ann 2009, Zub et al. 1996): A ngabe der G efähr­

dungskategorie

Erläuterung der G efährdungsstufen: 3 = gefährdet, V  = Vorw arnliste , D = D aten m an­

gelhaft; * = U ngefährdet.

B N atSchG B AV FFH R LD R LH A rt
* Anthocharis cardamines A urorafa lte r

* ♦ Aphantopus hyperantus Schornstein feger
* Araschnia levana Landkärtchen

* * Celastrina argiolus Faulbaum bläu ling

b b ♦ *
Coenonympha pamphUus K l. W iesenvögelchen

b b * ♦ Colias crocea W andergelb ling
♦ * Gonepteryx rhamni Z itronenfalter
♦ * Inachis io Tagpfauenauge

b b ♦
Issoria lathonia K le iner Perlm utterfa lter

b b ♦ * Lycaena phlaeas K le iner Feuerfa lter
* * Maniola jurtina G roßes O chsenauge
* Melanargia galathea Schachbrettfa lter
* * Nymphalis c-album C -Falter
* * Nymphalis urticae K le iner Fuchs

b b ♦ V Papilio machaon Schw albenschw anz
* * Pieris brassicae G roßer K ohlw eiß ling

♦ Pieris napi G rünader-W eiß ling
* * Pieris rapae K le iner K ohlw eiß ling

b b ♦ * Polyommatus icarus H auhechelb läu ling
♦ ★ Thymelicus lineola Schw arzkolb iger B raun-D ickkopffa lter
*

Thymelicus sylvestris B raunkolb iger B raun-D ickkopffa lter
* * Vanessa atalanta A dm iral
* * Vanessa cardui D iste lfa lter

b b ♦ V Zygaena filipendulae B lu tströpfchen

In Tab. 12 sind die Ergebnisse der Probeflächenuntersuchungen aufgelistet. A uf den Probeflächen  

w urden insgesam t zw ischen 11 (TH 3) und 21 (TH 2) Tagfalterarten beobachtet. D er re lativ große A r­

tenreichtum der Probefläche TH 2 ist auf d ie N ähe zu angrenzenden H ecken und den dichteren  

B aum bestand der G rünschnittlagerfläche zurückzuführen . D urch diesen fast w aldartigen B estand

39

Fac h bu r o  j^ ,  

Fau n is t ik

U N O
Ök o l o g ie

I------- •



Faunistische U ntersuchung zur O U H ahn im  Zuge der B 426

größerer B äum e w urden hier auch A rten w ie Schornstein feger (Aphantopus hyperantus), C -FalterWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

[Nymphalis c-album) und Landkärtchen (Araschnia levana) beobachtet, d ie vornehm lich in W ald­

randbereichen zu beobachten sind und d ie auf den beiden anderen F lächen fehlten.

Tab. 13: Ergebnisse der Erhebungen der Tagfalter auf den Probeflächen TH1-TH 3.

D atum 23. M ai 7. Ju l 11. A ugust

Probefläche

iH
X
H

fM
X
1-

C O
X
»-

X
H

(M
X
H

m
X
1-

X
1-

»M
X
1-

ro
X
»-

Anthocharis cardamines A urorafa lter X X X

Aphantopus hyperantus Schornstein feger X

Araschnia levana Landkärtchen X

Celastrina argiolus Faulbaum bläuling X X X

Coenonympha pamphilus K l. W iesenvögelchen X X X X X X X

Colias crocea W andergelb ling X X

Gonepteryx rhamni Z itronenfalter X X

Inachis io Tagpfauenauge X X X X X

Issoria lathonia K le iner Perlm utterfa lter X

Lycaena phlaeas K le iner Feuerfa lter X X X X X

Maniola jurtina G roßes O chsenauge X X X X

Melanargia galathea Schachbrettfa lter X X X

Nymphalis c-album C -Falter X

Nymphalis urticae K le iner Fuchs X X X X

Papilio machaon Schw albenschw anz X

Pieris brassicae G roßer K ohlw eiß ling X X X X

Pieris napi G rünader-W eiß ling X X X X X X X

Pieris rapae K le iner K ohlw eiß ling X X X X X X X X X

Polyommatus icarus H auhechelb läu ling X X X X X X

Thymelicus lineola Schw arzkolb iger B raun-D ickkopffa lter X X

Thymelicus sylvestris B raunkolb iger B raun-D ickkopffa lter X X X

Vanessa atalanta A dm iral X X X

Vanessa cardui D iste lfa lter X X X X

Zygaena filipendulae B l u tströpfchen X X

2.5 .2  W ERTBESTIM M END E A R TEN

W ertbestim m ende A rten der Tagfalterfauna fehlen im  U ntersuchungsgebiet. A rten der FFH-R ichtlin ie  

w aren auf G rund ihrer H abitatansprüche und den G egebenheiten (überw iegend intensiv genutzte  

A ckerlandschaft) im  untersuchten B ereich n icht zu erw arten .

2 .5 .3  B EW ER TU NG D ER ER G EB NISSE

D urch d ie recht in tensive A ckernutzung w eiter B ereiche des U ntersuchungsgebietes konzentriert s ich  

die Schm etterlingsfauna auf d ie kle ineren G rünland- und G ehölzbereiche. D er recht artenarm e Tag­

fa lterbestand ist n icht gefährdet und erhebliche A usw irkungen auf d ie A rtenzusam m ensetzung und
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auch auf d ie Populationsgröße der besonders geschützten A rten sind durch das Pro jekt n icht zu er­

w arten .

2 .6  H EUSC HR ECK EN

2.6.1 ER G EB NISSE

Insgesam t w urden elf H euschreckenarten auf den Probeflächen festgestellt. Seltene und besondersWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

geschützte A rten feh len. E ine in H essen als „gefährdet" e ingestufte H euschreckenart ist der W iesen­

grashüpfer (Chorthippus dorsatus). A uf G rund der flächendeckenden starken Zunahm e dieser A rt in  

den vergangenen zehn Jahren in H essen kann von einer G efährdung allerd ings keine R ede m ehr sein . 

D ie R ote L iste ist n icht m ehr aktuell. D er W iesengrashüpfer ist im  U ntersuchungsgebiet auf den Pro­

beflächen w eit verbreitet und eine der häufigen H euschreckenarten .

M axim al w urden acht H euschreckenarten auf den Probeflächen TH l und TH2 festgestellt. A uf der  

Probefläche TH3 w aren es dagegen nur fünf.

Tab. 14: A rten liste der festgestellten H euschreckenarten.

B NatSchG

B A V

FFH

R LD

R LH

= B N atSchG : A ngabe des Schutzstatus: b = besonders geschützt.

= B A rtSchV: A ngabe des Schutzstatus: b = besonders geschützt 

= FFH-R ichtlin ie der EU : A ngabe der A rten der A nhänge II oder IV

= R ote L iste D eutschlands DCBA(M a a s  et a l. 2012): A ngabe der G efährdungskategorie  

= R ote L iste H essens (G r e n z  &  M a l t e n  1996): A ngabe der E instufung

B N atSchG B A V FFH R LD R LH W issenschaftlicher N am e D eutscher N am e

Chorthippus biguttulus N achtigall-G rashüpfer

Chorthippus brunneus B rauner G rashüpfer

3 Chorthippus dorsatus W iesengrashüpfer

Chorthippus parallelus G em einer G rashüpfer

Conocephalus fuscus Langflügelige Schw ertschrecke

Leptophyes punctatissima Punktierte Zartschrecke

Meconema thalassinum G em eine E ichenschrecke

Metrioptera roeselii R oeseis B eißschrecke

Phaneroptera faicata G em eine S ichelschrecke

Pholidoptera griseoaptera G ew öhnliche S trauchschrecke

Tettigonia viridissima G rünes H eupferd
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Tab. 15: Ergebnisse der Erhebungen der H euschrecken auf den Probeflächen TH 1-TH3.

D atum 11.8.2014 9.9 .2014

Probefläche TH l TH2 TH3 THl TH2 TH 3

Chorthippus biguttulus N achtigall-G rashüpfer X X X X X X

Chorthippus brunneus B rauner G rashüpfer X X

Chorthippus dorsatus W iesengrashüpfer X X X X X X

Chorthippus parallelus G em einer G rashüpfer X X X X X

Conocephalus fuscus Langflügelige Schw ertschrecke X X

Leptophyes punctatissima Punktierte Zartschrecke X

Meconema thalassinum G em eine E ichenschrecke X

Metrioptera roeselii R oeseis B eißschrecke X X X X

Phaneroptera faicata G em eine S ichelschrecke X

Pholidoptera griseoaptera G ew öhnliche S trauchschrecke X X X

Tettigonia viridissima G rünes H eupferd X X X X X X

2.6 .2  W ER TB ESTIM M END E A R TEN

W ertbestim m ende A rten der H euschreckenfauna feh len im  U ntersuchungsgebiet. D er W iesengras­

hüpfer ist a llerd ings in der R oten L iste H essens aufgeführt und w ird deshalb h ier besprochen.

W iesen-G rashüpfer Chorthippus dorsatus

G efährdungsgrad : R ote L iste D eutschland „ungefährdet" R ote L iste H essen „gefährdet". 

B iotopansprüche : D er W iesen-G rashüpfer ist e in typischer G rünlandbesied ler, w obei sich das Spekt­

rum von m äßig trockenen bis zu feuchten bzw . nassen S tandorten erstreckt. A ls S ied lungsschw er­

punkt w ird in der L iteratur m eist der feuchte B ereich genannt bzw . d ie A rt w ird als m eso- b is hygro- 

phil e ingestuft. D ie A rt lebt vorzugsw eise auf m äßig feuchten W iesen, besonders auf S treuw iesen im  

R andbereich von M oorgebieten . W eitere A ngaben existieren von trockeneren Vegetationsbestän­

den, d ie s ie m ittlerw eile in w eiten B ereichen des R hein-M ain-G ebietes besiedelt. 

G efährdungsfaktoren : O bw ohl der W iesen-G rashüpfer offensichtlich eine recht breite A m plitude  

innerhalb seiner H abitatausw ahl besitzt, w ar er reg ional selten. A ufgrund seiner Vorliebe für feuchte­

res Extensivgrünland w ar er durch eine flächenhafte G rünlandintensiv ierung regional auf kle ine  

R estpopulationen zurückgedrängt w orden. In den letzten Jahren hat d ie A rt aber w ieder stark zuge­

nom m en und kom m t, w ie im  U ntersuchungsgebiet, auch in ausgesprochen trockenen G rünlandbe­

re ichen vor.

Vorkom m en im  U ntersuchungsgebiet: D er W iesengrashüpfer w urde auf allen drei Probeflächen im  

U ntersuchungsgebiet festgestellt und ist dort n icht selten .

2 .6 .3  B EW ER TU NG D ER ER G EB NISSE

Ä hnlich w ie bei den Tagfaltern konzentrieren sich d ie Vorkom m en der H euschrecken auf d ie G rün­

landflächen und d ie grasigen R andbereiche der W ege und G räben sow ie auf den R and der G ehölze. 

D er artenarm e B estand w ird durch das Pro jekt n icht gefährdet.
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2.7  H Ö H LENK A R TIER U N G

Insgesam t w urden am  29.3 .2014 21 H öhlen gezählt, d ie überw iegend von Spechtarten angelegt w ur­

den und m öglicherw eise auch von Flederm äusen genutzt w erden. D ie B aum höhlen befinden sichWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

ausschließ lich im  W aldbereich .

Tab. 16: Ergebnisse der H öhlenkartierung.

B aum H öhle r-W ert h-W ert

B uche,to t Spechtlöcher 3484165 5520377

B uche Spechthöhle 3484160 5520371

B uche Spechthöhle 3484216 5520364

B uche Stam m  riss 3484264 5520364

B uche Spechthöhle 3484184 5520368

B uche Spechthöhle 3484427 5520388

B uche,to t Spechthöhle 3484454 5520410

B uche Spechthöhle 3484558 5520392

B uche Spechthöhle 3484587 5520416

B uche Spechthöhle 3484602 5520453

B uche Spechthöhle 3484587 5520441

K irsche Spechthöhle 3484696 5520471

B uche Spechthöhle 3484713 5520491

B uche, tot Spechthöhle 3484748 5520512

B uche, tot Spechthöhle 3484779 5520566

B uche,to t Spechthöhle 3484811 5519379

B uche, to t Spechthöhle 3484821 5519385

Eiche Spechthöhle 3484050 5520346

B uche Spechthöhle 3484004 5520398

B uche Faulhöhle 3483524 5520031
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3 H IN W EISE FÜ R D IE PLA N U N G ZU R VER M EID U N G VO N B EEIN WVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

TR Ä C H TIG U N G EN G ESC H Ü TZTER T IERA R TEN

Im  U ntersuchungsgebiet sind C EF-M aßnahm en insbesondere für d ie Feldlerche (s iehe DCBAB a u s c h m a n n  

2012) m it Extensiv ierungen unverm eid lich. D ie A usgestaltung und der U m fang der M aßnahm en m uss  

in e inem  ausgearbeiteten K onzept dargestellt und im  A rtenschutzbeitrag (s iehe A n d r ia n -W e r b u r g  et 

al. 2011) abgeprüft w erden.

W eitere Em pfehlungen aus artenschutzrechtlicher S icht ergeben sich aus der B iologie der A rten und  

dem  U m fang des E ingriffs .

D ie B rutzeit der Feldlerche beginnt etw a A nfang A pril, d ie R evierbesetzung entsprechend etw as frü­

her. D ie R äum ung des B aufeldes m uss deshalb , auch auf den A ckerflächen, außerhalb der B rutzelt 

(15. M ärz bis 15. A ugust) erfolgen und der B ereich des B aufeldes m uss in der B rutzeit von B ew uchs  

fre i gehalten w erden, um einen N estbau hier zu verm eiden, da ansonsten die Verbotstatbestände  

des § 44 B N atSchG ein treten können. N ur so kann sichergestellt w erden, dass keine G elege zerstört 

w erden.

D ie R odung von B äum en und G ebüschen darf nur von A nfang O ktober b is Ende Februar, also außer­

halb der gesetzlich geschützten B rutzeit vom  1. M ärz b is zum  30. Septem ber, erfo lgen. Im  Trassenbe-  

re ich befinden sich derzeit keine B äum e m it H öhlen . B ei der Fällung von B äum en sind diese aber  

unm itte lbar vorher auf neue H öhlen und deren ggf. streng geschützte B ew ohner zu überprüfen .

Für F lederm äuse m üssen G ehölze zur S icherung der F lugw ege entlang der N eubaustrecke an w esent­

lichen Ü berflugstellen angelegt w erden, an denen entlang die strukturgebunden fliegenden A rten  

hoch über d ie S traße gele itet w erden und som it d ie K ollis ionsgefahr m in im iert w ird .

D ie Vorkom m en der Zauneidechse südlich der geplanten Trasse w erden von den Vorkom m en nörd­

lich der Trasse stärker iso liert. Es ist a llerd ings zu erw arten , dass an den B öschungen der S traße w ei­

tere T iere d ieser A rt siedeln können. Es w ird daher vorgeschlagen, d ie süd- und w estexponierten  

B öschungsbere iche als Lebensraum  für d ie Zauneidechse durch d ie E inbringung von S trukturen , w ie  

Stein linsen oder G abionen und Schotterflächen zu optim ieren .
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4 R EC H TLIC H E G R U ND LA G E D ES A R TENSC H U TZES

ln P lanungs- und Zulassungsverfahren sind die M aßgaben des § 44 A bs. 5 B NatSchG zu beachten .WVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

D anach gelten d ie Zugriffsverbote des § 44 A bs. 1 B NatSchG bei der D urchführung eines zugelasse­

nen E ingriffs oder eines nach den Vorschriften des B auG B zu lässigen Vorhabens (B -P läne nach § 30, 

w ährend P lanaufste llung nach § 33, im  Innenbereich nach § 34) nur für d ie A rten des A nhangs IV  der  

FFH -RL und d ie europäischen Vogelarten . A uf e inen besonderen Schutz nach der EG -VO N r. 338/97  

oder der B ArtSchV kom m t es n icht an .

A lle übrigen T ier- und Pflanzen-A rten sind w eiterhin als B estandteil des N aturhaushalts im  R ahm en  

der E ingriffsregelung oder auch nach anderen R echtsgrundlagen (z.B . B elang i. S . d . § 35 A bs. 3 N r. 5  

B auG B ) zu berücksichtigen .

§ 44 B N atSchG regelt d ie für d ie besonders und streng geschützten A rten geltenden Verbote.

N ach § 44 A bs. 1 ist es verboten

1. w ild lebenden T ieren der besonders geschützten A rten nachzustellen , sie zu fangen, zu verlet­

zen oder zu tö ten oder ihre Entw icklungsform en aus der N atur zu entnehm en, zu beschädigen  

oder zu zerstören ,

2. w ild lebende T iere der streng geschützten A rten und der europäischen Vogelarten w ährend  

der Fortp flanzungs-, A ufzucht-, M auser-, Ü berw interungs- und \A /anderungszeiten erheblich zu  

stören; eine erhebliche S törung liegt vor, w enn sich durch die S törung der Erhaltungszustand  

der lokalen Population einer A rt verschlechtert,

3 . Fortp flanzungs- oder R uhestätten der w ild lebenden T iere der besonders geschützten A rten  

aus der N atur zu entnehm en, zu beschädigen oder zu zerstören ,

4 . w ild lebende P flanzen der besonders geschützten A rten oder ihre Entw icklungsform en aus der  

N atur zu entnehm en, sie oder ihre S tandorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbo­

te).
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